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a Mebbels und Backe zum diesjährigen Erntedanktag / Dank und Anerkennung 


30; September, Aus Anlaß des Ernte- 
A land in Berlin am Sonnabendmittag 
tunde des deutschen Landvolkes 
si der acht besonders verdienten Män- 
ll dvolks das auf Vorschlag von 
ter Backe vom Führer verliehene 
zum Kriegsverdienstkreuz über- 
u ie, 
herdlsleiter Reichsbauernfüh- 
i © erinnerte in seiner Rede an die 
} A Bedeutung des Erntedanklestes, 
N den Nationalsozialismus zu einem 
tl geworden ist. Vor dem Kriege 
ich der Führer selbst auf dem 
ag" dem deutschen Landvolk seinen 
ie eingebrachte Ernte ausgespro- 
d êich neue Kraft und neue Stärke uns 
EM in diesen Stunden gab, kann nur 
4), wer Zeuge dieser historischen 
ke war, Jetzt -im, Kriege findet die 
infacherem Rahmen statt; trotzdem 
a ganze Volk an ihr teil, 
len Nationalsozialismus ist der Ernte- 
1 den der Bauer früher für sich began- 
ind das Wirken des Bauern in den 
Ees gesamten deutschen Volkes ge- 
ken. Von Jahr zu Jahr hat sich seit 
Eat, wie sehr der Glaube des Führers 
Ndyolk gerechtfertigt war. Die heu- 
Ag ergibt für das Bauerntum die Ver- 
l bis zum-siegreichen Ende dieses 
ch mehr zu leisten und seine schwe- 
Sen für das Volksganze zu erfüllen. 
danktag hat der Führer denjenigen 
m des Reichsbauernführers, die das 
1 Prinzip der Agrarpolitik mit beson- 
lð in der Kriegsernährungswirtschaft 
a haben, das Ritterkreuz zum Kriegs- 
teuz verliehen. 
Her Rede von Reichsminister Backe 
wen Ritterkreuzträger des Heeres und 


ı Dileh e üh 
` gehnee tap rung der NSDAP. im Reichsamt 
y e IR, volk, Reichsobmann des Reichsnähr- 
g- Lich ler Gustav#Behrens, dem Leiter der 
(erbaut Pläbteilung LL des Reichsnährstandes 
pi Jy = Albert Brummenbaum, dem Vor 
u der Hauptvereinigung der deutschen 
haus Wirtschaft Bauer Kut Hecht, dem Vor- 
‚haus j er. Hauptvereinigung der deutschen 
fii haft Bauer Dr, Walter Pflaumbaum; 
ner Misleiter für das Landvolk und Lan- 
ch 14 u Nührer Bauer Wilhelm Blödorn/Pom- 
a h Se, Gauamtsleiter für das Landvolk Lan- 
ne Nührer Dr. Hans-Joachim Kohnert/ 
U EBA “land, dem. Gauamtsleiter für das 
al, Und Landesbauernführer Bauer Rein- 
E Kärnten , und dem Landeshaupt- 
leiter 44-Stondartenführer Bauer 
2. ehle/Pommern das Ritterkreuz zum 
Limina nlenstkreuz. { 
1.110, Bl Abschluß der Feierstunde übermittelte 
mie Seana Ster Dr. Goebbels dem deut- 


%4yolk den Dank und die Anerken- 
ührers und des ganzen deutschen 


"0-44 dem Leiter des Arites Reiche 


Volkes: „Wenn unsere Feinde”, so führte Dr. 
Goebbels aus, „seit Beginn des Krieges eine 
ihrer größten Hoffnungen auf die Aushunge- 
rung des deutschen Volkes setzten, die ihnen 
im Ersten Weltkrieg gelang, so haben die Mil- 
lionen deutscher Bauern und Bäuerinnen durch 
diese Feindrechnung einen dicken Strich ge- 
macht. Im bisherigen Verlauf des Krieges ist 
unsere Ernährung durchaus gesichert gewesen, 
und zwar trotz größter Belastungen. besonders 
durch den feindlichen Luftterror, unter dem 


den, so daß das deutsche Volk auch in bezug 
auf seine Ernährung vertrauensvoll der Zu- 
kunft entgegensehen kann.” 

Nachdem Dr. Goebbels besonders die Ver- 
dienste von Reichsminister Backe, und seiner 
Mitarbeiter um die Sicherung der deutschen 
Ernährung gewürdigt hatte, fuhr er fort: „Ich 
habe die feste Überzeugung, daß es uns bald 
schon gelingen wird, die kritischen Belastun- 
gen der augenblicklichen Kriegslage zu mei- 
Stern, Daß Sie uns in dieser Zeit die schwere 


Aufruf des Reichsbauernführers zum Erntedanktag 


Berlin, 1. Oktober, 


Aus Anlaß des Erntedankfestes richtete Reichsbauernführer Herbert 


Backe an das deutsche Landvolk folgenden Aufruf: 

Männer und Frauen des deutschen Landvolks! Der Beginn des sechsten Kriegsjahres 
sieht uns ernährungswirtschaftlich in einer ähnlichen Lage, wie sie zu Beginn dieses großen 
Krieges war: Wir sind wieder auf uns selbst, auf unsere eigene Kraft und fast allein aul 
die Möglichkeiten des eigenen Raumes gestellt, Diese Feststellung bedeutet für úns nichts 
Ungewohntes, denn wir haben unsere Kraft immer nur in uns selbst gesucht und gefunden. 
Was wir über unsere Grenzen hinaus aus dem europäischen Raum für den Kampi des Rei- 
ches gewinnen konnten, war immer nur Ergänzung. Der Kern unserer Arbeit und der Grund 
unserer Leistungen lag im Boden der Heimat; nie wären die großen Erfolge der letzten fünf 
Jahre ‚errungen worden, wehn wir nicht das Selbstbewußtsein gehabt hätten, das sich allein 
aus der eigenen Stärke ergibt. Der Krieg hat jetzt das ganze deutsche Volk in seiner Tota- 
lität auf allen Gebieten erfaßt. Mit Stolz darf Ich feststellen, daß der totale Einsatz für die 
Produktionsstelgerung in der Landwirtschaft schon Jahre vor diesem Kriege begann und 


daß nur auf Grund dieses Einsatzes eine sichere Lebensmittelversorgung auch für 


das 


sechste Kriegsjahr gewährleistet werden kann; Das ist ein unvergleichlicher Erfolg Eurer 


Arbeit, 


Trotzdem darí es darüber keinen Zweifel geben, 


daß die Erfüllung der vor uns, 


stehenden Aufgaben schwerer ‘werden ’wird als bisher. Das deutsche Landvolk aber wird den 
Führer und das Reich nicht im Stich lassen; weil ich das weiß, sche ich den kommenden 


Zeiten im Hinblick auf die Ernährungslage mit Ruhe und Zuversicht entgegen. 


Ihr könnt 


gewiß sein, daß auf die Daner nur dem, der recht handelt, sein Opfer von der Gesamtheit 
des Volkes auch 'vergolten wird. Es ist deutsche Bauernarl, um so härter zu kämpfen, je 
härter ‚die Zeit. Jeder von Euch. weiß, daß. jetzt dia ‚entscheidenden Monate dieses Krieges kom- 
men, daß es jetzt darauf ankommt, ob in einem freien Reich ein freies Bauernlum blühen 
wird oder ob das Land im Bolschewismus ersticken soll. Der Kampf ist schwer. Ich werde 
Euch Ungeheueres zumuten müssen, wir werden aber diese Anstrengungen bewältigen, 
wenn jeder einzelne sein Letztes hergibt. Es geht nicht nur um Euch, um Euer eigenes 
Schicksal, sondern ebenso um das der kommenden Generailonen. Seid zu letzter Entschlos- 
senheit bereit; dann ist uns der Sieg nicht zu nehmen. Das Landvolk wird wie bisher 


des Führers treueste Batalllone stellen! 


Herbert Backe, 


. Oberbelehlsleiter und Reichsbauernführer. 


gg 


wir seit über zwei Jahren zu leiden ‚haben, 
Wenn angesichts der großen, räumlichen Ver- 
luste, die wir 
Osten und Westen haben- hinnehmen müssen, 
auch für das kommende Jahr die deutsche Er- 
nährung gesichert ist, so verdanken wir das 
dem Fleiß, der Einsatzbereitschaft und ‘der 
Treue unserer deutschen Bauern und Bäuerin- 
nen,‘Ich bin in den vergangenen Wochen ‚als 
Reichsbevollmächtigter für den totalen Kriegs- 
einsatz gezwungen gewesen, auch in den Per- 
sonalbestand des deutschen Bauerntums einzu- 
greifen, Trotzdem ist die Ernte gesichert wör- 


im Verlauf dieses Jahres im, 


Sorge um die Ernährung des deutschen Volkes 
abgenommen haben, dafür möchte ich Ihnen 
und allen Bauern und Bäuerinnen im weiten 
Deutschen Reich danken. Sie haben sich damit 
im wahren Sinne des Wortes um das Vater- 
land verdient gemacht.” 

Zum Schluß brachte Reichsminister Dr. 
Goebbels das Sieg-Heil auf den Führer aus. 
Die Hymnen der Nation schlossen die Feier- 
stunde zum Erntedanktag. 

(Hierzu siehe auch den Sonderbericht über 
die Auszeichnung von Landesbauernführer 
Wartheland Dr. Kohnert auf der nächsten Seite.) 


englische Unterhaus verzichtet auf jede eigene Politik 


Mssabon, 1. Oktober. (LZ.-Drahtber.) 

m Politische Aussprache im englischen 

A, die ‚mit der Rede Churchills am 

2 um begann und am Freitagabend mit 

A von Außenminister Eden, abge- 

Würde, hat im ganzen wenig Neues 

le hat nur abermals mit grellster 

Ih ii gezeigt, daß von einer selbstän- 

Narr Ben Politik auch in kontinental- 

ap a; ragen keine Rede mehr sein 

nierführaßt aß die Abhängigkeit Londons yom 

der Tas Chreckende Ausmaße” anzunehmen 

De es in einem neutgalen Bericht 

KU OR beweisen vor allem wiederum die 

Mg Ausführungen des britischen Außen- 

ar polnischen ‘Frage, die so lang- 

h (res vorsichtig abgefaßt waren, daß 

Jemand wohl richtig verstanden hat. 

lepot daß England gar nicht daran 

P den sowjetischen Wünschen in 

nen zu widersetzen und höchstens 

* è Milderungen durchzusetzen ver- 

Verstand wohl selbst die Peinlich- 

uti ge; denn er erklärte am Schluß 

ipp hrungen über Polen: „Wenn ich 

äge etwas langatmig geworden bin, 

An, “8 nicht nur wegen ihrer Bedeu- 

Ehen auch wegen der unvermeid- 

\ m rirkungen auf unsere Beziehungen 

AE tin oman Weiter kann man wohl die 

an het tind Unterwürfigkeit: gegenüber 
Fi hion nicht treiben. 7 

zu, dem. salbungsvollen Geschwätz 

kunft Polens als einer freien, selb- 


i Mächt, wurde der britische Außen- 
w gens plötzlich von dem kommu- 
„lerhausmitglied Gallacher mit der 

Minig chen, ‚ob-die englische Regie- 

Mek tendlich einmal kategorisch den 

nen von Moskau in Aussicht ge- 


stellten Gebietsentschädigungen auf Kosten 
Deutschlands anerkennen wolle, Eden antwor- 
tete beflissen, daß er in dieser, Frage mit Gäl- 
lacher „vollkommen übereinstimme”, In neu- 
tralen Kreisen wird es als bezeichnend be- 
zeichnet, daß weder Churchill noch Eden auch 
nur ein einziges Wörtlein der Teilnahme für 
das Schicksal der kleineren osteuropäischen 
Länder fanden. Beide schlossen krampfhaft die 
Augen vor der Wirklichkeit, Sie nahmen bei- 
spielsweise auch Tatsachen nicht zur Ketintnis 
wie die, daB die Zahl der Flüchtlinge aus Est- 
land und Lettland, die auf kleinen Booten die 
schwierige Uberfahrt nacb Schweden wagen, 
nur um den Bölschewisten zu entgehen, von 
Tag zu Tag wächst, Dabei handelt es sich mei- 
stens um Arbeiter- und. Bauernfrauen, Dies 
bedeute, so wird in neutralen Kreisen. erklärt, 
daß England die Kontrolle über den gesamten 


Ostseeraum bis zum Kattegatt und Skagerrak 
im Falle eines alliierten Sieges den Sowjets 
auszuliefern gedenke. „Die Ostsee würde dann 
ein sowjetisches Meer sein", heißt es in dem 
genannten neutralen Bericht, Man sieht aus 
diesen Berichten, daß die Westmächte auf der 
ganzen Linie vor den Sowjets zurückweichen, 
und das war auch das charakteristische Kenn- 
zeichen der letzten Unterhausdebatte und der 
in ihr gehaltenen Reden, 


Bulgarische Würdelosigkeit 


Belgrad, 30, September. ' Aus Sofia wird 
jetzt amtlich bestätigt, daß der ehemalige bul- 
garische Regentschaftsrat, und zwar der Prinz- 
regent Kyrill, Bogdan Simoff, der ehemalige 
Ministerpräsident Boschilöff und der frühere 
Innenminister Gabrovsk, den Sowjetbehörden 
zur Aburteilung übergeben worden ist, 


Marschall Petain der legale Vertreter Frankreichs 


Berlin, 30. September. Der französische 
Staatschef, Marschall Pétain, hat sich von Bel- 
fort nach Deutschland: zum Schutze der wah- 
ren Interessen des französischen Volkes gegen 
die gaullistischen Usurpatoren und die briti- 
schen und nordamerikanischen Ausbeuter des 
tranzösischen Volkes begeben, In der ihm vom 
französischen Staatschef übertragenen Eigen- 
schaft eines Generaldelegierten der französi- 
schen Regierung hat Botschafter de Brinon den 
Vorsitz des „französischen Regierungsaus- 
schusses zur Währung der nätionalen Inter- 
essen“ übernommen. Diesem französischen Re- 
gierungsausschuß gehören ` Arbeitsminister 
Marcel Deat als Delegierter für die nationale 
Solidarität und die Betreuung der französi- 
schen Arbeiter im. Reich, der Staatssekretär 
des Innern und für die Aufrechterhaltung der 


öffentlichen Ordnung Joseph Darnand als De- 
legierter [ür die Organisation der nationalen 
Kräfte der Miliz, der Freiwilligen-Legion. gegen 
den Bolschewismus und der französischen 
Waiten-4f, der Staatssekretär für die Verteidi- 
gung, General Bridoux, als Delegierter für die 
Betreuung det Kriegsgefangenen und ihrer 
Hilfswerke: und der Präsident der Presse-Kor- 
poration Jean Luchaire als Delegierter für In- 
formation und Propaganda an. Botschafter de 
Brinon hat bei der Übernahme seiner Funktio- 
nen einen Aufruf an “alle Franzosen erlassen, 
in dem er mit Nachdruck hervorhob, daß der 
französische Staatschef, Marschall Pétain, der 
alleinige Inhaber, der legalen französischen 
Macht bleibe. Der Aufruf de Brinons schließt 
mit den Worten; „Es lebe Frankreich, es lebe 
der Marschaill” i 


Schrittieltung: Ulrich-von;Hutten-Str, 35. Fernrut 105-80/81 


Sonntag, 1: Oktober 1944 


S Wer- verliert den Krieg? 


Von Dr. Kurt Pieilfer 


Die Frage nach dem Verlierer dieses Krie- 
ges glaubt der Feind eindeutig beantwortet zu 
haben, Er meint, daß dies Deutschland sein 
müsse. Bei seiner kühnen Behauptung stützt er 
sich auf die Tatsachen, daß es ihm sowohl im 
Osten wie im Westen gelungen ist, bis an die 
deutschen Grenzen heranzukommen und daß im 
Südostraum als Folge des Verrats von Bulga- 
rien und Rumänien Sowjetrußland der Herr des 
Balkans geworden sei. Haben wir den Krieg 
verloren? Wir Deutschen sind anderer Mei- 
nung als der Feind, Wir stellen seinen Wunsch- 
träumen die nüchterne Erfahrung der Ge- 
schichte entgegen, daß eine verlorene Schlacht 
noch lange kein verlorener Krieg isk Mögen 
auch im Westen zum ersten Male seit den Ta- 
gen Napoleons feindliche Truppen ihren Fuß 
auf. deutsches Staatsgebiet gesetzt haben, mag 
im Osten der Feind drohend vor den Grenzen 
Ostpreußens und der deutschen Ostgáue ste- 
hen: eine eindeutige Entscheidung zu seinen 
Gunsten hat er nirgends erzwungen, Es Ist 
nicht entscheidend, daß wir augenblicklich in 
der Abwehr stehen, sondern daß wir Nerven 
und Ausdauer häben, diese Zeit der Abwehr 
zu überwinden und die Kräfte zu sammeln zu 
dem Schlag, mit. dem wir den Krieg zu unseren 
Gunsten entscheiden werden, Wir wissen, wäs 
der Feind will. Wir kennen seine Absicht, mit 
dem ‚Reich das deutsche Wesen zu zerstören 
und die deutsche Leistung vieler Jahrhunderte 
ungeschehen zu machen. Wir haben nicht den 
Willen, diese Absichten wirksam werden zu 
lassen. Der Ausgang eines Krieges ist immer 
bis zum letzten Augenblick offen gewesen 
Auch 1918 noch gab es Deutsche, die, weil sie 
die genaueren inneren Zusammenhänge nicht 
kannten, fest an den dautschon Sieg glaubten. 
In noch stärkerem Maße weiß heute keine der 
kriegführenden Parleien, weiche Chancen sich 
in den nächsten Wochen und Monaten dem 
Gegner bieten und welche eigenen Aussichten 
sich eröffnen werden. Es kommt nur darauf an, 
daß das Volk, das den Sieg will, bis zuletzt im 
Kampfe bleibt, - -auch“waun.oes-im-Ahgenblick 
Rückschläge erleidet, die schwache Führungen 
veranlassen würden, den Kampf abzubrechen 
und sich wie Finnland, Rumänien und Bulga- 
rien dem Bolschewismus ars Messer zu liefern. 
Deutschland hat die Nerven und bringt auch 
die Voraussetzungen mit, diesen Kampf förtzu- 
führen, Es weiß. daß der deutsche Soldaten- 
geist, der ewig und unüberwindlich ist, nicht 
geändert zu werden braucht, daß’aber jeder 
Tag, der uns zur Vollendung unseres Um- 
rüstungsprozesses bieibt, ein Baustein. zum 
Siege ist. Die deutsche Führung wäre nicht 50 
zuversichtlich und würde es nicht täglich un- 
ternehmen, das deutsche Volk zum Ausharren 
aufzumuntern, wenn sie sich nicht auf konkrete 
Tatsachen stützen könnte, die den Sieg ver- 
bürgen. Es ist wie bei einem Geheimbefehl. 
Jeder weiß, daß dieser Geheimbefehl die 
Wende bringen wird, aber keiner kennt den 
Inhalt bis auf die Wenigen, die ihn kraft Stel- 
lung und Aufgabe wissen können und müssen. 
Die deutsche Führung besteht nicht aus roman- 
tischen Schwärmern, die meinen, mit gutem 
Geist und anständiger Gesinnung allein könne 
man einen Kridg gewinnen. Wo. der Feind 
Panzer und Terrorbomber einsetzt, können wir 
ihm nicht mit Reden begegnen. Divisionen des 
Feindes erfordern Divisionen auf unserer Seite, 
neue Waffen des Gegners Gegenwaffen bei 
uns. Aber das Grundgesetz unseres ‚Krieges 
bleibt das gleiche: viel Verluste für den Feind, 
wenig Verluste für uns zu erreichen, Der Ver- 
nichtungsgedanke zur Erringung des Sieges, 
unter dessen Zeichen wir diesen Krieg began- 
nen, gilt nach wie vor. Daß wir zur Verwirk- 
lichung dieses Grundgesetzes auch in enger 
gezogenem Raum noch imstande waren, neue 
Fronten aufzubauen, da3 wir dabei sind, die 
Waffen zu schaffen, diese Fronten wirksam 
werden zu lassen, weiß der Gegner. Er weiß, 
daß die Zeit für uns arbeitet, während er unter 
Zeitdruck steht, Er kennt unser Bestreben, 
durch hinhaltenden Widerstand, ganz gleich, 
ob er an den deutschen Grenzen oder in den 
weit vorgeschobenen Stützpunkten am Atlantik 
geleistet wird, die Zeit zu gewinnen, die unser 
Umrüstungsprozeß erforder, Er kämpft um 
den Termin, wir ringen darum, ihm diesen Ter- 
min streitig zu machen. Dieser Krieg ist so ge- 
waltig in seinen’ Ausmaßen, daß er nicht von 
einer einzelnen Schlacht oder einem einzelnen 
Kampfabschnitt her gesehen werden kann, Wie 
sich der Gewinn an Raum in den ersten Jah- 
ren dieses Krieges für uns als weise Vorräats- 
wirtschaft zur Festigung der jetzigen inneren 
Linie. erwiesen hat, so wird auch die jetzige 
Zeit der Uberbrückung und des Wartens einen 
bestimmten Platz in der Gesamtplanung dieses 
Krieges einnehmen. Es kommt nur darauf an, 
diesen Krieg nicht als eine Summierung von 
Augenblickserfolgen, sondern als eine Revolu- 
tion zu betrachten; Was war denn das Ge- 
heimnis unserer Blitzsiege in Polen, Norwegen, 
Belgien,. Holland, Frankreich und im Südost- 
raum in den ersten Kriegsjahren? War es 
nicht dia, revolutionäre Dynamik des Gesche- 
hens, die umwälzende Anwendung neuer For- 


Wir bemerken am Rande 


Ein Witz der Etwas Furchtbares Ist ge- 
Kriegsgeschichte schehen, Ganz Deutschland er- 
siafrte vor lauter Schrecken, 

als dieser Tage der New Yorker Nachrichtendienst 


die Nachricht in den Ather hinausschickle, die Re- 
publik San Marino habe Deuischland den Krieg er- 
klärt und den ‚Alliierten ihre gesamten Streii- 
krälte zur Verfügung gestellt. Also ein neuer Geg- 
ner der bösen Nazis! Ob man in den Straßen von 
New York im überschäumenden Jube) aut diese 
Hellsbotschalt hin Konfettischlächten gelieiert hat, 
ob auf dem Weißen Haus die Fahne des Triumphes 
datlerte, wissen wir nicht, Möglich, daß die USA.- 
Spicber In Ihrer Unwissenheit glauben, Amerika habe 
einen neuen starken Bundksgenossen bekommen: 
Wahrscheinlich wissen sie überhaupt nicht, wo San 
Marino liegt. Ja, aber was wissen wir davon? Wir 
schlagen: verlegen das Lexikon auf. Suchen unter 
San und finden schließlich unter Marino verzelchnel: 
Republik San Marino, in den "Vorbergen des Apen- 
nin, an der Ostküste Italiens, in der Nähe der Ha- 
fenstadt Rimini. Kleinste Republik der Welt, voll- 
ständig von Ilalienischem Gebiet umgeben, seit 1631 
lormell- selbständig. San Murino ist 61 qkm groß, 
zählt rund 14.000 Einwohner, Hauptstadt: San Marino, 
3724 Einwohner; Bevölkerung. lebt von Weinbau 
und Viehzucht, Nachschlagebücher aus seligen Frie- 
donszeiten‘ verkölthinen noch: Miliz, 38 Olliziere, 
950 Mann, ob mit oder ohne Nachtwächter, Gendarm, 
Stadtwachen ist nicht ersichtlich, 

Ja, und das hat im sechsten Kriegsjahr den Krieg 
erklärt! 950 Mann stellen sich — ob modern oder 
mit Jandilinten bewalinet, darüber ist genaueres 
nicht zu erlahren — den Alllierlen zur Verfügung. 
Das Blut stockt In unseren Adern! Wir haben die 
Miliz von San Marino solort verhaltet; schließlich 


muß auch die Kriegsgeschichie irgendeinen Witz aul- 
welsen! lz 


” 
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men der Taktik und Kriegstechnik? Ist nicht 
der Feind sehr reaktionär gewesen, wenn er 
zur Aufhebung der Wirksamkeit "dieser revo- 
lutionären deutschen Taktik kein anderes Mit- 
tel wußte, als sie Zu kopieren und mit- der 
zahlenmäßigen Ubermacht seiner Menschen und 
Maschinen zu multiplizieren? Da der Feind 
unsere Taktik der ersten Kriegsjahre nach- 
ahmte, blieb uns nichts anderes übrig, als ge- 
gen unsere eigene Kriegskunst von Polen, 
Norwegen, Holland, Belgien, Frankreich und 
Südost neue Formen der Abwehr zu finden. 
Jetzt ‘steht diese Phase vor dem Abschluß. Sie 
hätte zum Siege des Feindes geführt, wenn es 
ihm gelungen wäre, die revolutionären deut- 
schen Waffen und die umwälzende deutsche 
Taktik und Strategie von 1939 und 1940 unbe- 
grenzt und ohne Störungen durch uns bis zur 
letzten Steigerung fortzuentwickeln, So aber 
entschloß sich Deutschland zu einer abermali- 
gen Revolutionierung seiner Waffentechnik 
und Taktik, Die deutsche Rüstungsindustrie, 
besealt vom Erfindergeist deutscher Ingenieure 
und Chemiker und getragen von den breiten 
Schulten der deutschen Arbeiter, wurde in 
einen neuen Umrüstungsprozeß gestellt, der 
unsere eignen” Grundsätze von 1939/40 über 
den Haufen wirft und die nach unserem einsti- 
gen Vorbild ausgerichtete Technik und Taktik 
der Feinde lähmt, Heute heißt das Problem 
nicht mehr, die alten in den Blitzkriegen von 
1939/40 bewährten deutschen Waffen zu ver- 
bessern und fortzuentwickeln, sondern ganz 
neue Waffen zu schaffen, die alle bisher be- 
kannten Grundsätze der Strategie und Waffen- 
anwendung umstoßen und den Feind zwingen, 
seinen Bestand in den Rüstkammern zum alten 
Eisen zu werfen, Der Feind wollte uns mit 
unseren eigenen Waffen schlagen. Wir haben 
uns nicht schlagen lassen Wir haben auch 
kein Interesse mehr an der Fortentwicklung der 
von ihm verbesserten Waffen, Die Stunde 
wird kommen, wo der Feind und wo auch das 
döutsche Volk erfährt, warum wir diese Zeit 
der Krise und des Abwaıtens durchstehen 
mußten, Wenn wir immer wieder von der Not- 
wendigkeit sprechen, die Zeit bis zur Wende 
zu überbrücken, immer wieder davon, die Ner- 
ven zu behalten, bis der Feind nicht mehr mit 
den Waffen von 1939, sondern mil denen von 
1944 geschlagen werden kann, so hat das sei- 
nen quien Grund. Die Gründlichkeit und un- 
heirrte "Folgerichtigkeit unseres Umrüstungs- 
proresses, die ihrem eigenen Gesetz folgt und 
sich. nicht durkh die gegenwärtige militärische 
Lage an den Fronten. verwirren läßt, gibt uns 
die Gewähr dafür, daß unsere Feinde den Vor- 
sprung, den wir nach Abschluß dieses. Um- 
rüsjungsprozesses gewonnen haben, nicht mehr 
einholen können, sondern. daß dann Deutschland 
zum Zuge kommt und zu einem Zuge, der ihm 
dan Sieg verbürgt, Die überall feststellbare 
Fostigung unserer Frontlinien läßt ahnen, daß 
diese Stunde ihre Schatten bereits vorauswirft. 
Im Westen Ist der Beweis erbracht worden, 
dañ der Feind weder den Westwall noch na- 
türliche Hindernisse vor den Reichsgrenzen im 
ersten Anlauf überwinden konnte, Es besteht 
wiedor eine dürchlaufende deutsche Front zwi- / 
schen der Nordsee und der Schweizer Grenze, 
und der Bewegungskrieg, der sich an den Zu- 
sammenbruch‘ der normännischen Front an- 
schloß und den der Feind in einem Siegeslauf 
ohne Halt von Avranches bis zum Herzen des 
Reiches fortzuführen hoffte, hat sich am Wie- 
deraufbau einer neuen deutschen Westfront 
aüfgefangen, Unser Westheer hat wieder zu 
seinen alten Formen zurückgefunden und ist im 
Aufhau neuer Wiederstandslinien ein ebenbür- 
tiger Gegner für den mit,Übermacht angreifen- 
den Feind geworden, Wo der Feind im Raume 
zwischen Känal :und Schweizer Jura neue 
Schwerpunkte bilden wollle, wie in Mittelhol- 
land, bei Aachen, vor ‚der Eifel und,an der 
oberen Mosel, da rannte er sich den Kopf an 
der neuen deutschen Frontlinie ein, Was deut- 
sche Truppen in der Niederringung der Immer 
neu abgesetzien feindlichen Luftlandeverbände 
in Mittelholland geleistet haben, das erinnert 
an die qlorreichsten Waffentaten des Westfeld- 
zuges von 1940, Jedenfalls hat es genügt, dem 
Feind die letzten Hoffnungen auf das Gelingen 
seiner Durchbruchsschlacht zu nehmen, An der 
Seite der deutschen Verteidiger vor den. deut- 
schen Grenzen aber stehen jetzt die starken 
deutschen Truppenteile, die eine wendige Füh- 
rung aus dem Raum zwischen Mittelmeer und 
Biskaya zum Gros der deutschen Streitmacht 
„zurückführte, Im Osten ist trotz der. augen- 
blicklichen negativen Entwicklung ım balti- 
schen Raum im’ ganzen eine sichtbare Festi- 
gung der Lage eingetreten, „Es gelang, den bol- 


Der Warthegau ist eine bedeutende Kornkammer des Reif 


Von unserem Posener Sch.-Vertreler 


Posen, 1. Oktober. Unter den anläßlich des 
diesjährigen Erntedanklages vom Führer aus- 
gezeichneten Männern des deutschen Landvol- 
kes befi“ let sich auch der Landesbauernführer 
des Warihelandes Dr. Kohnert, Unser Posener 
Vertreter drahtet uns aus diesem Anlaß fol- 
gende Würdigung der besonderen Verdienste 
des Ausgezeichneten, 

Als am 26, Juni 1941 Gauleiter und Reichs- 
statthalter Greiser die Amtseinführung von Dr. 
Kohnert als Landesbauernführer vornahm, 
faßte der neue Landes- now ner: 
bauernführer sein großes 
Ziel in folgenden Sätzen 
zusammen: „Wir müssen 
es unseren Soldaten 
gleichtun in den Pflich- 
ten, die wir als Bauern 
in diesem uns aufge- 
zwungenen Krieg ha- 
ben.” Er gab weiter das 
Versprechen, daß in der 
Landwirtschaft des Gaues 
alles getan werden wür- f3 
de, um eine Erzeugungs- 
steigerung zu erzielen, 
Gleichzeitig kündigte er 


die Inangriffnahme der *tandssbauernführer 
schwierigen Aufgabe der Foto Beil 


Regelung des Verbrauchs im Reichsgau Warthe- 
land an. Das Versprechen des Landesbauern- 
führers ist in den drei Jahren seiner Amtstätig- 
keit erfüllt worden, Gleich im ersten Jahre 
seiner Arbeit ist das schwere Werk der Rege- 
lung des Verbrauchs in Angleichung an die 
Märktordnung durchgeführt worden, Die Er- 
wartungen, die das Altreich auf das Warthe- 
land hinsichtlich der Ablieferung hegte, sind 
von Jahr zu Jahr stärker erfüllt worden. Der 
Gau ist heute ein ausschlaggebender Faktor 
für die Ernährung des deutschen Volkes. Mit 
Brotgetreide deckt er den Bedarl des Groß- 
deutschen Reiches einen vollen Monat; des- 
gleichen mit Kartoffeln, mit Zucker sogar na- 
hezu zwei Monate. Diese Beitragsleistungen 
sind nach nur fünf Erzeugungsschlachten,, in 
einem unter der polnischen Zeit völlig verwirt- 
schafteten Gebiet erreicht worden. Daß dieser 
UÜberschuß- nicht von Anfang hier vorhanden 
war, zeigt die Steigerung der Ablieferung in 
den Aufbaujahren. Dazu nur einige Zahlen: 
Bei Kartoffeln betrug diese Steigerung im vier- 
ten Kriegsjahr gegenüber dem ersten nicht we- 
niger als 552 v, H. Beim Gemüse, das in der 
polnischen Zeit eine ganz untergeordnete Rolle 
gespielt hatte, erfuhr die Ablieferung von 1940 
bis 1942 eine Steigerung von 238 v, H., bei der 


Butter, um auch ein viehwirtschaftliches Pro- 
dukt zu nennen, war im ersten Kriegsjahr keine 
Abgabe an das Reich erfolgt, Im vierten 
Kriegsjahr war gegenüber dem zweiten eine 
Steigerung der Abgabe um 1655 v, H, zu ver- 
zeichnen, 

Diesen augenfälligen Erfolgen stehen um 
nichts nach die Leistungen, die auf einzelnen 
Gebleten von der wartheländischen Landwirt- 
schaft erzielt wurden, Heute hat der Warthe- 
gau die größte Hochzucht an Roggenanbau- 
fläche. Er ist. das größte Erbsenanbaugeblet 
des Reiches, Im Dlfruchtanbau steht er an der 
Spitze aller Gaue. ‘Hier hat er sein Auflage- 
soll bedeutend überschritten. Ebenso führt der 
Gau auch im Anbau der Süßlupine. Als Pflanz- 
kartaffelerzeuger hat sich das Wartheland bald 
an die Spitze emporgearbeitet, so daß es in der 
Hochzucht die zweite, im anerkannten Nach- 
bau die -dritte Stelle einnimmt, Damit ist der 
Gau nicht nur wichtigstes Liefergebiet von 
Speise- und Fabrikkartoff&ln, sondern auch von 
dem für die Sicherung der Kartoffelerzeugung 
so entscheidenden Pflänzgut, 


Diese Erfolge sind mit Bauern erreicht wor- 
den, die als Völksdeutsche vorher unter ganz 
anderen landwirtschaftlichen Verhältnissen ge- 
arbeitet hatten oder als Umsiedler ganz andere 
klimatische Voraussetzungen und auch ganz 
andere. betriebswirtschaftliche Gegebenheiten 
gewohnt waren, Für alle diese. Bauern be- 
deutete die Erzeugungsschlacht eine grund- 
legende. Umstellung ihrer Betriebsweise. Für 
alle war die Ablieferungsschlacht éin Novum, 
dem es sich im schnellsten Tempo anzupassen 
galt, Dazu kommt noch, daß der Mangel an 
Betriebsmitteln in dem neuen Gau größer war 
als irgendwo anders im Reich und daß es für 
ein Aufholen dieser erheblichen Lücken infolge 
der Kriegsverhältnisse nur bescheidene Mög- 
lichkeiten gab. ‘Wenn dennoch solche ein- 
maligen Leistungen erzielt wurden, so liegt 
das an dem Einsatz aller Kräfte der. Bauern und 
Landwirte und nicht zuletzt an der unermüd- 
lichen Arbeit der Führung der Landesbauern- 
schaft. Damit ist auch die Frage bejaht, ob 
Landesbauernführer Dr, Kohnert das große Ziel 
erreicht hat, das ihm vor Augen schwebte. 
Wenn nun der Führer dem Landesbauernführer 
Dr, Kohnert zum Erntedank des sechsten 
Kriegsjahres das Ritterkreuz zum Kriegsver- 
dienstkreuz verliehen hat, dann ist damit so- 
wohl der Aufbauarbeit der Führung der warthe- 
ländischen Landwirtschaft wie auch den Lei- 
stungen der deutschen. Bauern und der deut- 
schen Landwirte des Ganes die Anerkennung 
des Führers ausgesprochen, Diese hohe Aus- 
zeichnung des Landesbauernführers trifft daher 


Japanischer Heldenkampf auf Guam und Tinian 


Tokio, 30. September, Nach fast ?otägigem 
heroischem Kampf sind die beiden Marianen- 
inseln Guam und Tinian in feindliche Hände 
gefallen. In knapper militärischer Sprache 
teilte das Kaiserliche Hauptquartier am Sonn-- 
abend mit, daß die japanischen Verteidiger 
der Inseln bis auf den’ letzten Mann gefallen 
sind. Das gleiche Schicksal eines ehrenvollen 
Todes habe die’ gesamte japanische Zivilbe- 
völkerung geteilt, die die kämpfenden Trup- 
pen mit allen Kräften bis zum letzten Atem- 
zug unterstützte, 

Feierlich erklang der japanische Trauer-” 
marsch „Umi Yukaha', als der Rundfunk diese 
Nachricht bekanntgab. „Däs‘ japanische Volk 
gedenkt in tiefer Ehrfurcht seiner gefallenen 
Helden, Brüder und Schwestern”, so erklärte 
Minister Ogata, der Präsident de- Informa- 
tionsbüros der Regierung. „Es leistet den feier- 
lichen Eid, den Feind zu Vernichten und da- 
mit das Gefühl der Rache zu befriedigen, das 
unser Leben erfüllt.“ 

Auf Tinian nahmen alle wehrfähigen Män- 
ner der Zivilbevölkerung zwischen 16 und 
45 Jahren an den Kämpfen teil; sie sind zu- 
sammen mit’den Truppen bis auf den letzten 
Mann gefallen. Ihre Zahl betrug etwa 3500, 
Greise, Frauen und Kinder hatten sich in das 
Gebiet von Karolinas zurückgezogen und 
unterstützten von hier aus mit allen -Kräften 
die kämpfenden Männer.. Es wird angenom- 
men, daß sich alle das Leben nahmen im 


Augenblick, als sich der Feind der letzten 
Verteidigungslinie näherte. Sie hatten .be- 
schlossen, nicht lebend in die Hände des 


Gegners zu fallen. Das gleiche Schicksal teilte 
die Bevölkerung von Guam, die sich nur aufl 
etwa 500 Menschen bezifferte, „Damit hat die 
Zivilbevölkerung ebenro wiedie tapferen Ver- 


teidiger der Insel getreu der Tradition unseres 
Landes gehandelt,” 


Sosnkowski abgesägt 

Stockholm, 30, September, Wie Reuter mel- 
det, : empfing. der „Präsident” der Londoner 
Exilpolen am Sonnabend früh “General Sosn- 
kowski und enthob ihn ‚seines Postens: als 
Oberkommandierenden, Durch‘ ein "Dekret 
wurde ‘Generalleutnant Komorowski-Bor, der 
Organisator der Warschauer Aufstandsbewe- 
gung, zum Nachfolger von Sosnkowski èr- 


nannt, In einem Reuterkommentar dazu- heißt 
es, Sosnkowski sei nach. einem langen und 
harten Kampf mit dem Präsidenten, dem Pre- 
mierminister und seinen Kollegen abgegangen. 
Seine Entfernung beseitigte eines der Hinder- 
nisse, aber keineswegs alle, die der Verstän- 
digung zwischen Mikolajezyk und dem Kreml 
entgegenstehen, 

Wie die Sowjetagentur. TASS. meldet, hat 
Stalin in Gegenwart von=Molotow die Aus 
Lublin in Moskau eingetroffenen Mitglieder 
des polnischen Sowjets empfangen, 


Anhaltender Feinddruck 


Aus dem Führerhaupliquarlier, 30, September. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


In Holland setzte der Feind am 29. Sep- 


* tember seinen Druck gegen die belden Eckpfei- 


ler seines Einbruchsraums fort, Gegen heftige 
Angriffe zur Bezwingung des Antwerpen-Turn- 
hout-Kanals und zur Erweilerung des Brücken- 
kopfes nordwestlich Turnhout stehen eigene 
Verbände in schweren Abwehr- und Angrifis- 
kämpfen, Stärkerer bei Maeseyck angreifender 
Feind wurde'im Gegensloß zurückgeworlen. 
Im Raum von Nimwegen und bel Meiz kam es 
im Laufe des gestrigen Tages mehrfach zu er- 
bittert geführten Luftkämpfen zwischen deut- 
schen Jägern und feindlichen Jagdverbänden. 
Hierbei wurden 18 feindliche Flugzeuge abge- 
schossen, S 


Im Frontabschnitt von Aachen bis Nancy 
beschränkten sich auch gestern die Kampi- 
handlungen auf einige örtliche Angriffe des 
Felndes und erfolgreiche eigene Gegenstöße, 
Im Raum von Chaleau-Salins und Lunéville ge- 
lang es dem Gegner In erbitterten Kämpfen 
einige Höhenstellungen und Waldgebiete wie- 
der zu nehmen. 


-Die Abwehrschlacht in den Vorbergen der 
Wesivogesen und nordwestlich Belfort dauert 
an, Um die Taleingänge kam es zu heiligen 
Kämpfen, in deren Verlauf an mehreren Stel- 
len verlorenes Gelände im Gegenangrift wieder 
genommen wurde. . 


Die Festungen an der Kanalküste melden 
Artilleriefeuer und örtliche Kampftätigkeit, Vor 
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schewistischen Vormarsch abzustoppen und die 
Parallelbewegungen der Feinde im Westen und 
Osten, die vereint die Festung Deutschland zum 
Einsturz bringen sollten,! zu verhindern. Die 
durch Schanzarbeit aller Bevölkerungskreise 
der Ostgaue als Werk der Improvisation aufge- 
worfenen Feldbefestigungen brauchten noch 
nicht im ersten Anlauf zur Abwehr der roten 
Flut eingesetzt zu werden, sondern können nün 
planmäßig verstärkt und als erste Stufe der 
bisher fehlenden deutschen Ostbefestigung aus- 
gebaut, werden, Im Südosten sind zwar die So- 
wjets durch den Verrat» unserer bisherigen 
Bundesgenossen zu billigen Erfolgen gekom- 
men. Aber diese Erfolge sind weniger milltä- 
rischer als politischer Natur und dienen mehr 
dem ägitätorischen Ziel einer Balkanföderation 
unter Moskaus Protektorat als dem viel wich- 
tigeren Ziel, vom Balkan aus die deutsche Süd- 
front Aufzurollen, Die deutsche Front ist vièl- 
mehr auch in diesem Raum neu gefestigt und 
zusammenhängend aufgebaut worden. Mögen 


unsere Feinde ihre Erfolge überschätzen. Wir 
wissen, daß sie als Vertreter eines reaktionären 
Prinzips auch in militärischen und strategischen 
Dingen nicht das Rennen machen werden,, Das 
Rad der Zeit schreitet über den hinweg, der die 
Gesetze der Zeit nicht achtet. Die Zeit gibt 
dem die Chance des Sieges, der ihre Gesetze 
zu nutzen weiß und revolutionär genug ist, sie 


mit unbelrtbarer Folgerichtigkeit durchzu- 
setzen, Deutschland nimmt Anlauf zu dieser 
Tat, Es denkt nicht daran, seine Schwerindu- 


strie, wie. es der Gegner will, zerstören und 
seine Arbeiter für SowjetrtBland Arbeiten zu 
lassen, sondern dem totalen Krieg des deut- 
schen Volkes dienstbar zu machen, Nicht der 
gewinnt den Krieg, der gegenwärtig am Züge 
ist, sondern der, der das Gesetz der Zeit so an- 
wendet, daß es von keiner Macht der Gegen- 
seite widerlegt werden kant. Deutschland Ist 
auf,dem Wege, das zu tun und dem Krieq die 
revolutionäre Wende zu geben, .die den deut- ' 
schen Sieg verbürgt, . > 
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gruppen in Europa wirkte er ita Inter A Altertun 
Volksdeutschen des Kontinents: qe. Feldpost, 
hatte ihm am 20. Oktober 1939 sqrt F“ eine Re 
Verdienste um die deutsche VORNE Stationen 
Polen das Goldene Ehrenzeichen er A ünlich sc! 
verliehep und ihn zum. 44-Oberführ se olch nachs 
Im Jahre 1940 wurden seine Verdi poleif Schland + 
Förderung der deutschen Jugend hren letzten 
die Verleihung des Goldenen Re! Sondrio 
der HJ, anerkannt, Am 10. Sep”, in Größen ab 
‚berief Gauleiter Greiser Dr. Kohnen en Kriege 


persönlichen Stab. Am 1, April 1941 Iöhtet zu 
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Freiheit 1942 verliehen, Das deutsaiitor 
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an seinen Landesbauemführer. OWN und tre 
Führer für die Auszeichnung, die SAS Lenker 
Persönlichkeit Dr, Kohnerts wie der hen, sc 
der Leistung der wartheländischef AR Eisenbah 
schaft gilt. Das Landvolk freut $i E anders, 

erster im Warthegau ein Mann AUF giani der Fel 


hen das Ritterkreuz zum Kriegsv® hör 
erhalten "hat; denn Dr. Kohnert Ma 
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soiner Herkunft wie auch seines per A Mitteln i 
zum Landvolk, Er wurde am 28. a Bo Yanisation 
Sohn des Landwirts Fritz Kobneinn ‘h den da 
in Posen geboren, Nach bestand kan, der ü 
prüfung war er drei Jahre lang als tund Sther nich 
Landwirt tätig, Nach der Dienstiel "oe, Der D 
polnischen Armee widmete er Sch daher au 
bis 1930 dem Studium der Landw nzi fher mode 
der Technischen Hochschule, in DA; Aernunge 


1930 bis 1932 war er Assistent an a% ia 
schaftlichen Fakultät dieser Hochse g 
bestand er sein Doktor-Examen. pr 

zwei Jahre als landwirtschafllich” g 
ständiger bei.der Landwjrtschaftlic stigh 
Danzig, um sich dann ganz der T 
Deutschen Vereinigung zu widmen: 
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Das V-1-Störungsfeuer auf Londa 
fortgesetzt. ay 


Durch die in den Vortagen erlittentg 
geschwächt, hat der Feind seinen GF au 
Mittelitalien zunächst nicht wieder $ 
men, Nur am Monte Battiglia ei 
Kämpfe noch an. Auch an der Adr Kal 
sich ‘die 8, englische Armee auf denn | 
Saviynano und einzelne erfolglos® 
grlife beschränkt, - ; 

Die Kämple in der Donau-Schleißi 
seits des Eisernen Tores, in die vor if 
ten neuherangeführte Kräfte eingr ul Sl 
weiter, Ein Stützpunkt an der DOT, Die Bord 
den Sowjets wieder entrissen. u. \ 
ungarische Verbände, von der den ich 
waffe gut unterstützt, warfen ÖS 
Sarkad und im Raum von GrbBW in Rd 
Bolschewisten und Rumänen wieder op 
auf die Grenze zurück, Die Stadt seit li 
ist wieder in eigener Hand, Beiderf us, 
burg und Sächsisch Regen wurden wie 
liche Angriffe dës Gegners abge" JER 

An dem zähen Widerstand unt ` 
nen sind auch gestern die gegen Ga 
pässe auf breiter Front fortgesetz 
der Sowjets gescheitert, i 

Zwischen Düna und der Rigaer H 
die Angriifstätigkeit des Feindes Petti i 
gelassen, Unsere Truppen und IP tm 
Freiwilligenverbände schlugen alle h 

Während der Abseizbewegund, UN‘ 
abschnitt der Osliront, über die 9° 
tet wurde, hat die Kriegsmarln®, 
von See aus in die Kümpie des H 
griffen und in kurzer Zeit staf 
verbände-mit Waifen und Gerät, 4 
delen sowie Zehntausende von 
über See zurückgeführt, 

Anglo-Amerikaner setzten ampat 
tember die Terrorisierung der W 
Zivilbevölkerung mit Bomber- Hirte j 
bänden fort, Durch: wahllose Angr nd 
schaften und Eisenbahnzüge enta 
allom im links-rheinischen Reich“ 
sonenverluste, Britische Flugzeug! 
der Nacht Bomben auf gas Goble 
ruhe, 
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fließt heute der Strom der von 
der AR" Feldpost beförderten Sendungen 
durch > kKimpfenden Front und der für 
weckt! MM Müdlich schaffenden Heimat hin 
uberw' di lt eine gewaltige Organisation, 


reiten Fe wischen den Soldaten und ihren 
zen GT Strom der Liebe und Zuneigung, 
zusam Kameradschaft, der Botschaften 


sr Den h en zwischen vertrauten und ver- 
zu VO gischen lenkt. Es bedeutet das 
anert hat liches, gewissenhaftes, oft.unter 
‚und Eil@isten Verhältnissen des Luftter- 
tiq seine Anmittelbaren Bedrohung durch 
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fony ! Soldaten in der’ Ferne und den 
h henden in der Heimat im Kriege 
A on sehr früh aufgetaucht, zumal 
rd: tsche $ Chrichten auch unter den "Truppen 
eV Enter i In scht werden mußten. So finden 
n Altertum wie im Mittelalter An- 
nn: $ eldpost, Zum Beispiel gab es zu 
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Adige Brücke zwischen Frout ünd Heimat / 


Ihre nach der Feldpostdienstofdnung von 1907 


geschaffene Organisation sah ein Feldpostamt 


für das Große Hauptquartier und jedes Armee- 
je eine Feldpostexpedition für jedes 
Armeekorps, je eine Feldpostexpedition für je- 
des Armeeoberkommando und jede Division 
vor, Außerdem wurde je ein Postpferde- und 
Wagendepot für jede Armee geschaffen. Hinzu 
kamen noch eine Anzahl Feldpoststationen für ` 
das Etappengebiet, später auch,für das Ope- 
rationsgebiet, s 

Bei jeder Armee befand sich ein Feldpost- 
direktor, der von Armeepostdirektoren, Sekre- 
tären und Schaffnern unterstützt wurde, Seine 
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Zahl an Schaffenden 


Einsatz und Leistung der 
Deutschen Feldpost 


Durch die Ausdehnung der 
Kriegsschauplätze, das Anwachsen der Armeen 
und die Steigerung des Verkehrs zwischen 
Front und Heimat stieg auch zwangsläufig die 


Zahl der Männer und Einrichtungen der Feld- 


post. Auf ihrem Höchststand wies die Deutsche 
Feldpost im Ersten Weltkriege 740 Feldpost- 
anstalten, mit 8131 Beamten ‘und 5115 militäri- 
schen Hilfskräften auf. Und doch war diese — 
wohl bemerkt nur als Höchststatus — erreichte 
der deutschen Feldpost 
gering gemessen an der Fülle der Arbeit, die 
sie unter Opfer, Strapazen und Mühen erledigt 
hat, Der zu bewälligende Verkehr war unge- 
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Netzleger bei der Arbeit 
Zur Sicherung wichtiger Zonen in den Seekriegsgebieten werden U-Boot-Netze durch Spezlalfahr- 


zeuge der Kriegsmurine ausgelegt, 


Aufgabe war es,‘die Verbindungen zwischen 
Front und ‚Heimat und den benachbarten Ar- 
meen herzustellen und zu erhalten, Die ganze 
Organisation aber unterstand einem Feldober- 
postmeister, der wieder zur Hilfe mehrere Feld- 
oberpostinspektoren an der Hand hatte. A)s 
später, im Verlaufe des Krieges, der Motor im- 
mer: mehr in seine Rächte eintrat, entstanden 
auch Feldpostkraftwagenpaiks, die jedoch bald 
rein militärische Formationen wurden. In al- 
len Dingen des posttechnischen Betriebes unter- 
standen die Feldpost und ihre Angehörigen 
dem Reichspostamt, in allen übrigen Beziehun- 
gen aber der militärischen Kommaändobehörde, 
der die Einrichtungen ‘und Männer zugeteilt 
waren. 

Als der Erste Weltkrier begann, standen 
acht Armeepostdirektionen, t41 Feldpostanstal- 
ten und 2627 Beamte und sonstige Mitarbeiter 


\ 
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e tenerbereft 
(PK-Aufn.: Kriegsberichter Meis, Afi., Z} 


eaer Werkriegsversehrte finden zum Leben zurück 


zusammengeschosséner Fähnrich kam Fritz 
Schaetzler aus der Flandernschlacht 1917, Sein 
rechter Unterschenkel mußte amputiert wer- 
den, Die rechte Hand hatte einen Granatsplit- 
ter bekommen. Einige Jahre später ‘stand 
Schaetzler als Opernsänger auf der Bühne. 
Fast zwanzig Jahre blieb seine Verwundung 
Geheimnis, das er erst im Sommer: 1940 ganz 
lüftete, weil er sich entschlossen hatte, in Lā- 
zaretten vor deutschen Kriegsversehrten über 
sein. Schicksal zu sprechen und praktisch zu 
zeigen, wie man trotz einer Prothese ein ge- 
sunder Mensch sein kann, Der Wég Schaetz- 
lers vom Krankenbett und Rollstuhl bis zur 
Opernbühne zeigt, was Wille vermag, - Erst 
wollte er Landwirtschaft studieren, als er aus 
dem Lazarett entlassen worden war. Da ent- 
deckie jemand seina Stimme. Zu dieser Zeit 
hatte sich Schaetzler schon mit ungeheurer 
Energie dem Sport verschrieben, um sich kör- 
perlich gesund zu erhalten. Er spielte mit dem 
Holzbein Fußball, Tennis, machle weite Wan- 
derungen, schwamm, kletterte, türnte und lief 
sogar Schi, Schon nach kurzer Ausbildung er- 
hielt er kleinere Rollen, Endiich stand er — mit 
dem Holzbein und der gelähmten rechten Hand 
— auf der Stuttgarter Bühne ,und sang, Später 
übernahm dieser Herkules des Willens sogar 
die Hauptrolle in einem Ballett, 

Nun die Geschichte eines Erblindeten, „Ich 
war noch keine ‚dreiundzwänzig Jähre alt, als 
ich im Laufe des Angriffs am Chemin des Da- 
mes verwundet wurde und das Augenlicht für 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Pietzuch, Ath, Z4 


heuer und darf uns noch heute mit Hoch- 
achtung und Dank für die Leistung der Deut- 
schen Feldpost im Ersten Weltkrieg erfüllen. 
Es wurden nicht weniger als elf Milliarden Sen- 
dungen nach der Heimat und 17,7 Milliarden 
Sendungen an die Fronten befördert, 


Vielfach gesteigerte Leistungen 


Wie dieser Zweite Weltkrieg in allen seinen 
Erscheinungen und auf allen Gebieten nicht nur 
viel gewaltigere Dimensionen angenommen hat 
als der Erste Weltkrieg, so hat er auch neue 
technische Möglichkelter “und ihre vollkom- 
mene Ausnutzung gebracht, Das gilt für ihren 
Teil natürlich auch für das Wirken der Feld- 
post, Die im gegenwärtigen Kampfe von ihr 
von und zur Front beförderten Brief- und Päck- 
chenmengen übersteigen in ihrer Millionenauf- 
lage die des Ringes von 1914/18 um ein Viel- 
faches. Damals wie heute und überall ent- 
scheidet auch. bei’ihrem Einsatz der Mann und 
der Geist, der ihn beseelt. Unter den größten 
Schwierigkeiten, auf die weilesten Enlfernun- 
gen, bedroht von Luflterror, Banditenüberfall 
und direkter Berührung mi. requlären Feind- 
truppen, bei jeqlichem Wetter, von der Eises- 
kälte des Winters und des Nordens bis zu der 
Hitze des Sommers und des Südens, haben die 
Angehörigen der Deutschen Feldpost auch dies- 
mal ihren opflerreichen Einsatz geleistet und 
werden ihn leisten bis zur Stunde des Sieges. 

Hans Langkow 


Wußten Sie schon... 


... daB es in Prenzlau einen Glaskasten mit zwel 
Knochenhänden gibs? Sie gehörten einst zwei Bürgermei- 
stern, die ihrem Landesherren den Eld der Treue brachen 
und denen zur Strafe dafür der Scharfrichter die beiden 
Schwurhände abhleb, 


„.. daß die Stadt Mittenwald in Oberbayern Im Frieden 
eine Jahresproduktion von zehntausend Geigen. aufzuweisen 
hatte? Selt über 250 Jahren ist dort der Bau dieser 
Musikinstrumente beheimatet, der von Mathias Klotz be- 
gründet wurde. 


... daß anonyme Briefschreiber heutzutage schon durch 
die winzig kleine Speichelmenge, die beim Anteuchten der 
Brieimarke oder Zukleben des Umschlags, zurückbleibt und 
eintrocknet, unter Zuhilfenahme ‚der Biutgruppenuntersu- 
chung überlährt werden können? 


immer verlor”, schreibt . der Franzose René 
Roy. „Ich sah das verderbenbringende Ge- 
schoß deutlich kommen; hörte das schnell an- 
schwellende Geräusch,“ Ihm war, als würde 
der Kopf weggerissen, Die Augen waren ge- 
troffen: Alles war schwarz. Die Netzhaut tot. 


Eine harte’ Zeit der Prüfung begann. Die Ärzte, 


konnten! dem Verwundeten zunächst. nichts 
Endgültiges sagen. So verbrachte Roy lange 
Wochen im Lazarett. Endlich konnte er in Be- 
gleitung ausgehen und mit den Menschen und 
Dingen, won denen er lange getrennt gewesen 
war, wieder in Beziehung treten, Oft schüttelte 
ihn Verzweiflung, aber nach und nach be- 
ruhigte ihn der Gedanke an seine kommenden 
Beschäftigungen, die er in einer Blindenschule 
erlernen sollte. Roy wollte seine Universitäts: 
studien wieder aufnehmen. Er erlernte rasch 
die Braillesche Blindenschrift, und groß und 
rein wär sein Glück, als er sein erstes Buch 
entziffern konnte, 
„Heute schreibe ich mit der Mäschine rascher, 
als ich es früher mit der Feder getan. Meine 
ganze Korrespondenz erledige ich auf diese 
Weise.“ Ermutigt, begann er mit dem mathe- 
matischen Hochschulstudium, Er bezog die Ecole 
Polytechnique in Paris und machte bald große 
Fortschritte. Schließlich erreichte er nach eini- 
gen Jahren sein Ziel — er wurde mit toten 
Augen Straßen- und Brückenbauer. 

Draußen in Berlin-Dahlem sprachen wir in 
der Schulungsanstalt für Körperbehinderte mit 
einem schwerverwundeten Ingenieur, der auf 
dem Schlachtfeld beide Hände verlor, Eine der 
genialsten Operationen — die von Professor 
Krukenberg — ermöglichte es ihm nach der 


Maschinenschreiben folgte. _ 
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Gentlemänlike 


In England führt man den Geburtenrück- 
gang auf die schlechten sozialen Verhält- 
nisse zurück, 


„Sehen Sie sich das an! Da sollte man doch 
froh sein, wenn sich das Gesindel nicht weiter 
vermehrt!” 


Erzählte Kleinigkeiten 


Hufeland, der berühmte Arzt, der sich einige Zeit we- 
gen der Behandlung der erkrankten Gemahlin des regie- 
renden Fürsten eines Ländchens in der Residenz aufhelt, 
wurde auch zur Hoftafel zugezogen, Dort geschah es, daß 
die Frau des Hausholmeisters während des Essens ohn- 
mächtig wurde. Der Mediziner, der wegen seines unge 
nierten Tones Ölter vom Haushofineister gerügt worden 
war, benutzte diesen Vorfall als eine günstige Gelegenheit, 
dem Haushofmeister und den übrigen Anwesenden die 
Löcherlichkeit des von ihm "immer -geforderten Holtones 
vor Augen zu führen, und er sagte,-auf die Ohnmächtige 
einredend: „Aber, Exzellenz, kommen Exzellenz doch zu 
Exzellenz!“ 

„u 

Guido Thlelscher, der vwoikstümliche Berliner Komiker, 
weilte zu den. Theaterferien wieder einmal in seinem ge- 
liebten Bayrisch Zell, Er trug dort mit Vorliebe die ein 
heimische. Bauerntracht, die er am bequemsten» fand, Auf 
einem Spaziergang begegnete ihm ein spindeldürrer Irisch 
zugereister Sommerlrischler, der angesichts der Wohl 
belcibtheit des vermeintlichen Bauern die Bemerkung nicht 
unterdrücken konnte: Donnerwetter, lieber Mann, wenn 
man Sie sieht, das ist «Tine großartige Reklame für diese 
anscheinend sehr nahrhafte Gegend.‘ Guido lächelte ver- 
schmitzt: „Jlöoben ‚Sie det nicht, jater Mann; 185 Pfund 
hab! ick davon aus Berlin mitjebracht.“ 

> 

Zwischen den Pietisten und Ihren mit Beginn der vier- 
ziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts in Preußen 
hervortretenden Antipoden, den „Lichtfreunden", bildete 
sich noch eine Mittelpartel, Da die Mitglieder derselben 
weder Lichtfreunde noch Dunkelmänner sein wollten, tautte 
Hengstenberg sie einfach „Dämmerlinge‘, 


; F. Aa z 
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Bei Deutschlands höchster Flakstellung 


Die Soldaten bekommen in Ihrer Unterkunft Alm- 
besuch. Die auf den Bergen weldenden Ziegen 
finden sich gern bei den Flaksoldaten ein, denn 
sio wissen schon, daß sie ihren Leckerbissen er- 
haschen werden. (PK.-Aufn.: Kriegsber. Keiner, Z.) 


Genesung, seine Doktorarbeit in einer gleich- 
mäßig guten und sauberen Schrift selbst zu 
schreiben, Bei dieser Operation wird der Un- 
terarm gespalten, An Stelle des bisherigen 
Rumpfes entsteht eine Art Zange, die der, Pa- 
tient durch die Drehbewegung tdes' Unlerarıns 
öffnen und schließen kann, 

Für unsere „Ehrenbürger der Nation” wird 
vom Augenblick der Verwundung an bis zur 
Wiederherstellung der Gesundheit und der 
Rückkehr in den Beruf auf jede.nur erdenk- 
liche Weise gesorgt — vom Wehrmachtfür- 
sorgeoffizier bis zu den Speziallazaretten für 
Hirm-, Nerven- und Rückenmarkverletzungen 
oder für Gesichtsverletzte, Selbst dort, wo 
Granatsplitter oder Handgranaten, die mitten 
ink Gesicht gegangen sind, oder die Patrone 
einer feindlichen Leuchtpistole furchtbare Lük- 
ken ins Gesicht gerissen hat, wird alles ver 
sucht, um die Spuren dieser komplizierten 
Verletzungen auszulöschen und ein harmo- 
nisch gebildetes Gesicht wiederherzustellen, 
Das geschieht z.B. durch freie UÜberpflanzung 
von lebendem Gewebe auf die zerstörte Haut, 
Deutsche Wissenschaft, deutsches Arzt- und 
Helfertum überwinden jede Schwierigkeit, Da 
war ein Offizier, der mit einem Granatsplitier 
im Hirn nach zweimaäliger operativer Schädel- 
öffnung: — die Neurochirurgie ist eins der 'in- 
teressansten Teilgebiete. der modernen Chi- 
rurgie — aufgegeben wurge, denn selbst im 
Speziällazarelt (bei Berlin) als hoffnungslos 
betrachtet, aber dennoch zum dritten Male 
operiert wurde und nach sechs Wochen — in 
Heimaturlaub geschickt werden konnte! 

Dr, Heinrich Goltsch 
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Tag in fihmannst 


Erntedankieiern der Partei 

Heute um 15 Uhr finden, wie wir bereils 
berichtet haben, in deu nachstehenden sieben 
ländlichen Orlsgruppen Litzmannstadis Emte- 
dankfeiern „ler Kreisleitung Litzmannstadt der 
NSDAP, statt: Friedrichshagen (Hirschkäfer- 
weg 54), Eichenhäin (Im Wäldchen), Goldenau 
(Korundstraße 46), Karlshof (Dorfangor-Renn- 
bahn), : Waldborn (Gauschulungsburg), Volks- 
park (im Volkspark bei der Gaststätte) und in 
Stockhof (Reitschule in der Sulzfelder Straße). 
Die Stadtbevölkerung ist zur, Teilnahme ein- 
geladen, 

Beihilfenverbesserung für Kriegsversehrte, 
In einem Bescheid hat der Generalbevollmäch- 
tigte für den Arbeitseinsatz sich zur Frage der 
Erziehungsbeihilfen für solche Lehrlinge ge- 
äußert, die nach Vollendung des 21. Lebens- 
Jahres in die Lehre treten, Die hier zum Aus- 
druck gekommene Stellungnahme kann- vor 
allem für die Ausbildung von Kriegsversehrten 
von Wichtigkeit sein. Sie besagt, daß die 
Festsetzung der Erziehungsbeihilfe für solche 
Lehrlinge und Anlernlinge im Rahmen der 
Vorschriften des allgemeinen Lohnstopps der 
Freivereinbarung überlassen ist, da hier die 
Möglichkeit gegeben sein muß, besondere Ver- 
hältnisse zu berücksichtigen, 

Wichtig für alle Verbraucher! In der näch- 
sten Woche werden in den Bezirkssiellen des 
Ernährungs- und. Wirtschaftsamtes an die 
Verbraucher die neuen Raucherkarten ausge- 
geben. Doutsche Verbraucher, die bisher eine 
Eierkarte bekamen, erhalten außerdem eine 
Wild- und Geflügelkarte, Näheres ist aus der 
heutigen amtlichen Bekanntmachung zu er- 
sehen. 


Es gibt keine Doppelfenster mehr, Nach 
einem Erlaß des Generalbevollmächtigten für 
die Regelung der Bauwirtschaft sind Doppel- 
verglasungen verboten, Selbst der Verkauf 
des Glases für Doppelfenster ist strafbar und 
kann schwere ‚Folgen für den Glasereibetrieb 
nach sich ziehen, 


Hausäarbeitstag auch für Töchter, Den Haus- 
arbeitstäg können auch solche berufstätigen 
Töchter erhalten, die die ‚Voraussetzung er- 
füllen, z. B. dem Vater die Wirtschaft führen, 
weil die Mutter verstorben oder erkrankt ist. 
Das DAF.-Frauenamt erklärt, daß Töchter den 
Hausarbeitstag auch bekommen können, wenn 
die Mutter mit jüngeren Geschwistern um- 
quartiert wurde und die Tochter für die zu- 
rückgebliebenen Angehörigen den Haushalt 
führt, 


Höhere DAF.-Unterstützungen bei Krankheit. 
Die Unterstützungen, die die DAF. ihren Mit- 
gliedern bei Arbeitslosigkeit und Krankheit 
neben den gesetzlichen Beträgen gewährt, ha- 
ben in den ersten Jahren nach 1933 große Be- 
deutung gehabt, Die Arbeitslosenunterstützung 
ist schon längst gegenstandslos geworden und 
wird ganz aufgehoben, Die Krankenunterstüt- 
zung ist neu geregelt worden. Die Sätze wer- 
den bei anerkannter Bedürftigkeit für länger 
anhaltende Krankheiten wesentlich erhöht und 
betragen in Zukunft 50 bis 250 RM. Dagegen 
wird bei kurzer Krankheit keine Unterstüt- 
zungsbedürftigkeit. mehr angenommen, da die 
wirtschaftliche Late der Gefolgsleute sich im 
allgemeinen wesentlich gebessert hat und 
außerdem die Betriebe in Bedarfsfällen groß- 
zügige Unterstützungen gewähren, Die hier- 
durch frei werdenden Beträge kommen den 
Mitgliedern zugute, die schwerer und länger 
erkranken. 


Der Grenadier dankt dem Bauern / Non Leutnant Hanns Maria Broun 


Ein weiteres Jahr der Reife 
hat sich erfüllt. Die Ernte ist 
in den : Scheunen geborgen. 
Heiße Arbeit fand ihren ver- 
dienten Lohn, Die Hand des 
Bauern, die in Friedenszeiten 
nach hartem Zupacken um 
diese Jahreszeit verhaltend den 
Schweiß von der Stirn strei- 
chen konnte und, sich zum 
Dankgebet faltend, schließlich 
zu den stillen Dingen des Win- 
ters überging, rührt sich in 
diesen Stunden höchster , Be- 
währung des gesamten Volkes 
im entscheidenden Krieg genau 
so rege, wie zu Beginn des 
Jahres-bei der Saat, 

Das ganze deutsche 
Bauer und Grenadier, kämp- 
fende Heimat und kämp- 
fende Front, steht seit Beginn 
dieses Krieges, den ein unab- 
änderliches Geschick in Eu- 
ropa säte, nach wie vor in der 
Phase des Reifens. Und da gibt 
es kein Ausruhen und kein 
Überlegen, wann der Kampf 
für unseren Sieg reif wird. Da 
gibt es keine chronologische 
Folge von Saat und Ernte, da 
gibt es nur unermüdlichen 
Fleiß, immer wieder Fleiß, ge- 
paart mit dem Kampf- um ein 
Jegliches, das durch Opfer 
allein zum guten Ende führen 
kann, zu einem Ende, das die 
Allmacht des Erfolges in ihrer 
Zeit bestimmt. 

Diese Zeit — und mag sie 
auch durch den Willen eines 
Höheren länger dauern und 
bänger verlaufen als erwartet —' begleitete 
von jeher im deutschen Volke der Glaube an 
eine baldige und ertragreiche Ernte, auch 
wenn Wetter und Hagel einen Teil der besten 
Früchte vernichteten, An diesem Glauben hat 
sich nichts geändert. Und er muß heute umso 
stärker sein, als uns Beispiele aus der Ge- 
schichte beweisen, daß das Ausharren und das 
Zusammentun aller verfügbaren Kräfte, noch 
immer zur Ernte, die -härteste Bewährung. im 
langen Kampf stets zum Siege geführt hat. 


Und der Sinn dieses Kampfes ist allein der 
Sieg. Er war es zu- Beginn ‚des Krieges, als 
unsere Heere in einmaligen Blitzkriegen dieses 
Ziel in die ehernen Blätter unserer Geschichte 
schrieben. Und er ist es geblieben, als unsere 
Armeen zum Stehen kamen und zuletzt im 
Gegenprall der Materie den gewonnenen Bo- 
den zurückgeben mußten, Der Siegeswille, der 
in den ewig jungen Herzen unserer Grena- 
diere, in dem Bewußtsein aller Kämpfenden 
draußen und daheim den Lebenstakt schlägt, 
wird ‚sich jetzt in den V;orfeldern der Heimat 
im Osten und Westen zu neuen Taten zusam- 
menballen, Er wird durch die Erkenntnis ver- 
stärkt und erhärtet, die da besagt: Nun erst 
recht! 


Als unsere Luftwaffe ihre vernichtenden 
Lasten auf die Insel schmetterte, als die Ver- 
bündeten, einer nach dem anderen besiegt, 
von England abfielen und im Osten die Haupt- 
stadt des Landes von unseren Panzern fast um- 
kreist war, da erlebten die Gegner die gleiche 
Situation, in der wir uns zu einem Teil jetzt 
befinden, Nehmen auch wir diese Schläge hin 
und hoffen wir unverzagt auf die Wendung, 
die sich nur denen offenbart, die sich niemals 


Volk, 


Der -LZ.-Snort vom Tage / Wehrertüchtigung und Leibesübungen 


SGOP, gegen SG, Brunnstadt 


Die Fußballmannschaft der SGOP. trägt heute, 
Sonntag, 15 Uhr, mit der SG, Brunnstadt in Brunn- 
stadt ein Freundschaftsspiel aus. Die Polizeimann- 
schaft hat 'sich wieder etwas’ verstärkt, Es wird 
ein harter Kampf werden; denn auch die Brunn- 
städter Mannschaft hat zum Turnier am 24. Sep- 

‘tember gezeigt, daß sie gut In Form ist. 


Winteraufgaben der Schwimmer 


In Dresden beschloß eine Fachwarte- untl Ver- 
einstührertagung die Bildung mehrerer Kriegs- 
` gemeinschaften, die dann in Wettbewerb: mit den 
großen Vereinen Dresdner SV., Neptun und Posel- 
don treten sollen. Zuerst sollen Einzelprüfungen, 
später Mennschaftskämpfe nach besonderer Punkt- 
wertung durchgeführt werden, Eine Pause zwi- 
schen der Sommer- und Winterarbeit lehrite man 
ab. Dieser Plan der Dresdner Schwimmer und 
Schwimmerinneh legt Zeugnis ab für den sport- 
lichen Lebenswilien der Sachsen und ist beispiel- 
gebend für die übrigen Schwimmer im Reich. 


-— ——— 


Holle Rohn ne 


Draußen ‘standen Wagen. „Domgasse 8. 
Schnell!” Bert achtete nicht des vertrauten 
Bildes, das die alten Straßen ihm boten, Seine 
Augen stärrten den Weg voraus, . Dort, dort 
kam die Gasse, Sie bogen ein, Wild schlug 
des Mannes Herz. Seine Hand, die schon den 
Griff der Wagentür hielt, zitterte, 

‚. Der Wagen hielt. Bert sprang heraus, Er 
drückte dem Fahrer einen Schein in die Hand 
und winkte ihm ab. Dann flog sein Blick zu 
den Fenstern hinauf, Nichts regte sich dort, 


Er stand vor der breiten Haustür, sah den 
alten Fisch an der Kette des Glockenzugs 
hängen und hielt den kalten Messingleib in 
der Hand. Mit hallendom Doppelschlag klang 
die Glocke durchs Haus. Dann kamen ge- 
dämpfte Schritte die Treppe herab, Mit be- 
benden Händen drückte Bert die Klinke her- 
unter, bis die Tür, von innen geöffnet, nach- 
gab. ' 

Verwirrt starrte der Mann in das fremde 
Mädchengesicht, in dem eine verwunderte 
Frage stand. 

„Ich — ich wohne hier — das heißt — 
meine Frau — urd ihre Mutter — Frau Rö- 
dersen —” 

Das fremde Gesicht wurde ernst, gespannt. 
Ein Kopfschütteln, 

„Frau Rödersen lebt nicht mehr, Wir ha- 
ben das Haus nach ihrem Tod gekauft, Ihre 


‚Mädchens: 
‚nen? Wollen Sie einen Augenblick näher tre-, 


Sportireudige steirische Mädel 


Im Laufe des Sommers besuchten 250 Mädel 
aus der Untersteiermark die Schwimmlager im 
Thurnersee in Kärnten und In Rohltsch-Sauerbrurn 
sowie mchrere Sportlager. Dabel erwarben sie 
81 Reichsschwimmscheine und 150 Leistungsnadeln. 
Ganz allgemein stand in den Sommerlagern der 
Mädel der Sport an erster Stelle, So konnten allein 
in den. Monaten Juli und August rund 600 Lei- 
stungsnadeln ausgegeben werden, 


‚Gymnastiklehrerinnen bei der. Wehrmacht 


Der Relchsminister für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung hat verfügt, daß die Ausbildung 
zur Gymnastiklehrerin weitergeführt wird. Die 
staatlich geprüften Gymnastiklehrerinnen werden 
in gleicher Welse wie die Turn- und Sportlehre- 
rinnen hauptsächlich in den Lazaretten bei der 
Wehrmacht, im Schuldienst und bei der NSV., ein. 
gesetzt. Die Ausbildung erfolgt an den Berufsschu- 
len für Gymnastiklehrerinnen, 


Tochter ist verzogen. Nach Cammin, zu Ver- 
wandten, glaube ich.“ 

Bert war bleich geworden. Er blickte vor 
sich nieder, Die Gedanken wollten ihm nicht 
gehorchen. 

Weich, bedauernd, fragte die Stimme des 
„Kann ich Ihnen irgendwie die- 


ten?” : 

Unsither blickte Bert auf. „Sehr liebens- 
würdig, Ich habe das alles nicht gewußt Ich 
— verzeihen Sie — ich muß dann gleich. wei- 
ter — nach Cammin." 

Mit leiser Trauer im Blick’ sah das Mäd- 

chen dem Mann nach, der sich hastig gewandt 
hatte und gegangen war, 
» Bert stürmte zum Bahnhof, von‘ einem 
Sturm wilder und wirrer Gedanken gehetzt. 
Die Mutter tot, Und Holle allein, aus’ dem 
Elternhaus gegangen, Wie würde ser sie nun 
finden? 

Nach Cammin, hatte das fremde Mädchen 
gesagt. Gewiß, dort würde Holle sein. Bei 
dem Onkel, Onkel Bernhard Wunderlich. Und 
der Tante Nette, 

Er stand an dem Schalter und fragte nach 
dem nächsten Zug nach Cammin. Der Beamte 
schüttelte den Kopf. Vor einer Viertelstunde 
war der letzte Zug gegangen der Anschluß an 
die Kleinbahn nach Cammin hatte, Mörgen 
erst in äller Frühe gab es die nächste Verbin- 
dung, 

Bert ging. müden Schrittes in den Wartesanl 
und. san dort lange reglos an einem Tisch, 
Nein, wie ers auch überdachte, — heute 


(PK,-Zeichn.: ‚f-Kriegsber, Faust, Waffen-44, Z.) 


selbst aufgeben, Kleinmütige mögen immer 
daran denken! ‘Wir haben bisher nur gesiegt, 
und wir gaben infolgedessen nur das auf, was 


wir uns eroberten. Jetzt gilt der Kampf den | 


Grenzen unseres Reiches, Und dieser Kampf 
wird in dem Augenblick zum Siege — wie 
stets die Ernte aus der Reife kommt —, wenn 
wir das einmalige Beispiel unserer Einigkeit, 
den Weg der letzten Ausreifung im National- 
sozialismus sehen und in Auswirkung der lang: 
jährigen Bewährung die Frucht all dieses Rin- 
gens setzen: Aushalten und glauben! 

In dieser Gemeinsamkeit des Ausharrens 
und des stärkeren Glaubens an, das positive 
Ende, in, der Mobilisierung des Willens, liegt 
jetzt unseres Stärke, der sich bald neue Kräfte 
und neue Waffen zugesellen. Vergessen wir 
das niel Vergessen wir auch nie, daß durch 


all die Jahre des Krieges hindurch der deut- . 


sche Bauer trotz größter Opfer und schwer- 
ster Arbeit am Ende eines jeden Sommers seine 
Früchte in den Speichern häufen konnte, 

Daß noch niemand in unserem Vaterland 
Hunger zu leiden brauchte, ist keine Selbst- 
verständlichkeit, sondern ein Teil- unseres 
Fleißes, auf den wir mit Recht stolz sein kön- 
nen, und der uns nicht zuletzt dazu berechtigt, 
an uns zu glauben. Vor allem an den zu glau- 
ben, der uns diese Nahrung schenkt. Jeder 
weiß das dem Bauer zu danken, Am meisten 
aber wohl der Soldat im Graben. Er, der im 
Kampf dem Gegner jedes Stückchen Land ab- 
ringen muß; der um jeden Meter Boden und 
damit um den Erhalt seiner Heimaterde sein 
Leben in die Schanze wirft, weiß am ehesten 
zu würdigen, was es heißt, kämpfend die 
Früchte zu bergen, Und wenn gerade in dieser 
Phase der gegenwärtigen Bewährung der Gre- 
nadier seine Hand in die des Bauern schlägt, 
dann bedeutet dieses Zeichen des Dankes 
gleichzeitig ein Versprechen, das das gesamte 
Volk mit dem Willen erhärtet, weiterzukämp- 
fen und. durchzustehen, ein Versprechen, das 
besagt: Wir reifen im Kampf durch Bewäh- 
rung, und durch uns reift der Kampf zum Sieg! 
Deutscher Bauer, glaube daran, — So mag der 
Grenadier sagen, und der Bauer kann antwor- 
term; Unser Boden ist der Leib des Vaterlandes, 
unsere Arbeit wird ihn befruchten, und der 
Ertrag wird euch erhalten und stark machen 
für den Kampf, und für den Sieg, der ‚eurem 
Opfer folgen mußi I \ 


. 
«Zum Erntedanktag spricht Reichsbauern- 
führer Herbert Backe heute von 11—11.30 Uhr 
im Großdeutschen Rundfunk. 


Verdunkelung von 18.20 bis 5.30 Uhr, 


würde er nicht mehr nach Cammin kommen, 
Auch mit einem Wagen würde es; viel zu spät 
werden, Mitternacht vielleicht. Oder noch 
später. Oder sollte er es dòch versuchen? Am 
Erde wartete Holle auf ihn, war in Angst, 
wenn er nicht kam. Seine Ankunft in Stettin 
hatte Jochen ja von Mürchen aus gedrahtet, 

Ein jäher Schreck durchfuhr den Mann wie 
ein Blitz, Die Telegramme! Rödersen, Stet- 
tin — so hätte er geschrieben. Der Empfänger 
war tot, und keine Post der Welt würde auf 
den Gedanken gekommen sein, die Depeschen 
nun an Frau Rohn in Cammin weiterzuleiten. 

Also — wußte — Holle — garnicht, — daß 
er — — 

Als Bert, glanzlose Augen in seinem :müden 
Angesicht, aus dem Bahnhofgebäude auf die 
Straße trat, schlug irgendwo eine Uhr die 
zehnte Stunde. Er ging die Straße hinunter, 
fand ein Hotel, nahm ein Zimmer und legte 
sıch sogleich nieder, 

Holle erwartet ihn nicht! Er würde mor- 
gen behutsam zu Werke gehen und seine Un- 
geduld grausam zügeln ‚müssen, Denn jähe 
Freude ist so hart wie jäher Schmerz... 

Des Mannes Denken ward müde. Blei- 
schwer sanken ihm die Lider zu, Er schlief 
ein... 

4 

Zwischen den Frauen und Männern die 
der Zug aus den Dörfern der Umeegend nach 
Cammin gebracht hatte, drängte Bert hastend 
vorwärts, Als er aus dem Bahnhof trat, spürte 
er den frischen Wind, der von der See her 
kam. Seine Augen blinzelten in die leuchtende 

\ 


Morgen 19.30 Uhr bel der 


Am morgigen Montag Pont N 
Uhr findet im Sängerhaus in IN 
kendeelerweg 5) ein Mitali NE 
genden vier Ortsgruppen der ner 
Erzhausen,  Flughaten, Schwaben I 
dental, Es spricht Pg. Herw!d: k 

SIR ` fro! in 

Auszeichnungen. Dem Obere ung u 
Herbert PAPRATI Moltkestraße br Meichstorst 
Eiserne Kreuz 2, Kl. verliehen. Rp orden 
gefreite Georg Krebs, Böhmische È eNtsch 
hielt das \ Kriegsverdienstkreuz hr, hen; 
Schwertern. p vei Auo i 

Das Drachensteigenlassen srad en p s 
militärischen Gründen ist das matkan ar) 
lassen, verboten. Zuwiderhandl 5 weit di 
streng bestraft, Die Eltern 610 können m 
verantwortlich. Ew 

Wohnungseinbruch, In der zu Brhen 
13 Uhr drang ein Unbekannter Inu inehetrieh 
sel in eine Wohnung in der “er East 
ein und entwendete Kleider UN Athen as 
Gesamtwert von rund 400 RM! A 3 


Der Luftschutz betiehlt,s 


Nach dem Luftangriff di 
Nach dera Luftangriff sind iR 
des Seibstschntzes noch keinet 
Es muß vielmehr eine gründlie 
des Brandschuttes sowie eine ve 
fältige Überwachung aller p 
auch der abgelöschten! — SOW 
ten Gebäude und Wohnungen 
werden, um ein Durchbrennen 
ein Wiederaufleben des Feuers I 
trägliches Uberspringen auf N 
durch Funkenflug oder strahten 
verhindern, Keine Brandstelle mog 
achtet bleiben, Also: BrandsCh 0 YUG Ha 
Brandstellen überwachen, und aber loch Helen 
Brandherden liegenden Räume I Edle fir si 


Rundfunk vom Son” 
Reichsptogramm: 8.00—8.30 MO 
Buxtehude, Händel.  11.00-—11.30 IKskon 
gend, 12.,40—14.00 Das deulsche Vircin, \i 
15.30 Albert Fiorath erzählt ein ei Soldat 
Solistenmusik, 18.00-18.00 Was SC hef Mitt 
18.00—19,00 Unsierbliche Musik deu peia 
fonie Nr, 6 in A-dur von Anton Bruka vot M 
Sächsisthen Staatskapelle unter Leitt am SAM 
dorit. 19.00—20,00 Der Zeitspiero a yolh 
bis 22.00 Erntedank 1944, cine DEN sende 
unter Mitwirkung aller deutschen Re hust a 
landsender: 9.00—10.00 SE [a N 
12.30 Edvard Grieg, Richard Straus, h 
mann Zilcber. 20.15-22.00 „„Achtunf, or Me erel 2) 
Szenen und Bailettmusik aus Opeth. u her als pi 
werke und solistische Musik, ES Sinke gali? Mahme i 
Wiener Symphoniker, der Wiener A ttiche 1 
Solisten, Dan p 
. «und am Montat, giajannhiite 
Reictaproptanim: E eare? au are ‚oh 
pans, 12.35—12,45 Ber 2 PT EL |, 
Schöne Stimmen und bekannte Instrum $ e Viehw 
zetten und Trios; 17.15—18.30 untere \ Lenkung 
Künstlern,  18,30—19,00 Der Zeitshier de Ar nach d 
Frontberichte. 20.15— 22,00 (auch UL natinc 
sender) Für jeden etwas, — Deutschläi ma Mb ı5, Ok 
18.30 Werke von Max von Schillings, Über 1: 


und Berlioz, Dirigent: Artur Rother. i herabge. 
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Helle des Septembermorgens. E k 
ruhiger und vom Schlaf der ße. 
Nun war er ja daheim, nun MUT Irap strane 
gutes Ende haben, pen „19 30, 
Er schritt die schmalen Str& Hall 
fand schnell den Weg zu dem P; 
kel Bernhard. Dort, kaum hunga po 
ihm, schwankte wie grüßen 0i 
le ein Fähnlein über der Laden 
‚jetzt ein Mann trat, der ihm enyi 
Bert faßte einen raschen ENSC 
wartete den Mann. í sk Mt 
„Darf ich Sie um eine AU 
Wohnt dort im Haus des He 
dessen Nichte, Frau Holle RO} 
Der andere sah auf und 
Gesicht, In’seine Augen fra 
forschender, zweifelnder 
mochte nicht zu antworten un ii 
jeden Zug in dem wettergeb! 
des Fragers, dann hob sich 
Hand und packte mit hartem A 
des Fremden, achi 
„Wer — wer sind Sie? — R? " 
Sie mir! — Sind Sie — Dr. ROMI 
Bert trat einen Schritt zurüc 
kıoch kalt an ihn heran, A 
„Woher kennen Sie mich? 
Dar andere, war erregt UN dl 4) 
schnelle Bewegung mit. der Han i 
ein Bild, das Ihnen gleicht.” “W 
und schwer, „So leben Sie alt 
men Sie? Frau Holle glauhte 1 
„Was ist mit Holle?! „Rt 


2barmachung der Bucheckern 
kin zahlreichen Gebieten des Altreichs, 
uch in unserem Wartheland mit einer 
#0, stellenweise sogar guten Buchen- 
technen, Ihre Ausnutzung für die 
Miang und zu Saatzwecken ist geboten. 
nsforstmeister hat daher die höheren 
TA Eha Örden angewiesen, die Milch-, 
@fwirtschaftsverbände des Reichsnähr- 
mau benachrichtigen und mit ihnen die 
hrung der Bucheckernernte zu verein- 
- Auch sind die Kreisbauernschaften zu 
p fen, die bei der Nutzbarmachung der 
er im Privatwald mitwirken sol- 
Weit die Verjüngung nicht gefährdet 
f können maästtragende Bestände, die Aus 
eichen Gründen von der Aberntung 
mmler nicht zu erfassen sind, für den 
nebetrieb freigegeben werden, um s60 
Fer enmast der Volksernährung nutzbar 
hen, 
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In Mobilisierung für die Hackfruchternte wer- 
er, partelamtlichen „NS.-Landpost'' Hin- 
eben. Danach haben sich die Bestimmun- 
m Göhring-Verordnung und die zu ihrer 
anrung ergangenen Anweisungen über die 
OS der auf dem Lande und in den kleinen 
n verfügbaren Arbeitskräfte durchaus 

w Wenn sie in vollem Umfang ausgenutzt 
dazu. Ist: zielbewußte Zusammenarbeit der 
Kar örtlichen Stellen geboten. Die Praxis 
die in Betracht kommenden Personen 
end zu freiwilliger Arbeit gewonnen wér- 
daß nur In verhältnismäßig. wenigen. Fül- 
Bü tverpflichtungen ausgesprochen werden 
In Vergleich zum Vorjahre ist die Zahl 

Nr Yillinen Meldungen aus der Landbevöike- 
die Hackfruchternte diesmal sogar we- 
her, Bei manchen Umgquartierten besteht 
immer eine gewisse Scheu vor der Land- 
für sie ungewohnt ist und vor deren 
"sie sich fürchten, Viele Umquartierte 
jedoch für die Hausarbeit und die Kin- 
ung in den landwirtschaftlichen Betrie- 
mönnen werden und entlasten damit die 
ten für andere dringliche Arbeiten. Es 
der Einsatz aller Kräfte für die Back- 
te geboten. Jede falsche Rücksichtnahme 
fehl am ‘Platze: Es darf nuch nicht vor- 
dan die Verantwortlichen im Dorf Anzel- 
Bummelanten unterlassen, well sie sich 
u moeliebt machen möchten. Der Betriebs- 
N ebenfalls die Göhring-Verordnung rest- 
enden und alle zur Verfügung gestellten 
vollem Umfang heranziehen, gegen jede 

a etgerei aber mit den geeigneten Maßnah- 
W Machen, Selbstverständlich erfolgt Anzeige 
"r, als bis alle anderen Möglichkeiten der 
hme im Sinne der Freiwilligkeit der Mit- 
schöpft sind, Richtiges soziales Verständ- 
jig onite tür Kleinparzellen usw, Ist dabei 
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‘ta Viehwirtschaft 


Lenkung der Vieh- und TFleischwirtschaft 
nach den Gegebenheiten In der Futter- 

ft elastisch gestaltet worden. Wenn nun- 
15, Oktober die Marktpreise für alle 
hr Über 120 kg Lebendgewicht um 1 RM 
dap erabgesetzt werden, so wird damit er- 

B die Grundlagen der Fleisch- und Fett- 
euch im sechsten Kriegsjahr gesichert 
Die Miästung von Schweinen benötigt, wie 
8.-Landpost" ausgeführt wird, die mei- 
ran die tür die menschliche Ernäh- 
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10 — Adoit-Hliler-S ú 
AN, a dolf-Hliler-Straße 67 


Pablanltz it Tuna 
14.30, 17, 19 
Hehe." 11,30 


Unsichtharer geht 
W Stadi" Heute 9.30 er 


20 „in M tim, ® 
S Jngendvorstellüng „Tra-Tra- u Nagran 
‚ 19.30 ‚Tolle N 
gethenstrane 4. 


is, 9.45 „Komm zu mir xu- 


„Schneewelßehen und Rosenrot". 
Sellau — Schauburg- Lichtspiele 


Tuchingen — Lichtspielhaua 
17 Nacht',"*® 10,30, 14.30 
aa „Mädchenräuber*, 


Montag wieder Winterzeit / 360 Zeiten auf der Erde. 


Am, 2, Oktober dieses Jahres um 3 Uhr 
morgens werden die Uhren, die zur-Zeit auf 
„deutsche Sommerzeit" genormt, d; h. um eine 
Stunde vorgestellt gehen, wieder um 60 Mi- 
nuten zurückgedreht. Das bedeutet den Ge- 
winn von einer Stunde kostbaren Schlafes, 
es' bedeutet aber auch, daß der Zustand der 
„normalen“ mitteleuropäischen Zeit wieder- 
hergestellt wird. 


Wie wichtig so eine Normierung ist, läßt 
sich ermessen, wenn man bedenkt, daß die 
Erdkugel in 360 Längengrade eingeteilt ist, 
deren jeder eine Zeitdifferenz von vier Minu- 
ten gegenüber dem nächstfolgenden aufweist, 
Sollte also eine Uhr „richtig“ gehen, d. h. 
sollte sie die absolut richtige Zeit des Ortes 
angeben, in dem sie sich gerade befände, 80 
müßte sie um so viel mehr „vorgehen“, als 
der Ort sich östlich und um so viel mehr 
„zurückbleiben“, als der Ort sich westlich vom 
Null-Meridian befände, Jeder Ort hat also seine 


Kräfte mobilisieren für die Hackfrucht! 


rung oder für andere krlegsentscheidenda Zwecke 
dringend gebraucht werden. Um zu verhindern, 
daß willkürliche Eingriffe in den Schweinebestand 
vorgenommen werden, daß vor allem eine Ver- 
minderung des Sauen- und Ferkelbestandes ein- 
tritt, muß die Anpassung des Schweinebestandes 
in erster Linie durch die Ablieferung von Schlacht- 
schweinen mit leichterem Gewicht durchgeführt 
werden, wodurch die Zuteilung von Futtergetreide 
und Zuckerschnitzeln entsprechend herabgesetzt 
werden kann, Um diese Anpassung der Schweine- 
bestände an die Fütterungsmöglichkeiten schnell- 
stens durchzuführen, werden alle Mittel der Vor- 
ratswirtschaft eingesetzt, Die Übernahme in die 
Vorratswirtschaft ist eine Notwendigkeit, um. die 
Fett- und Fleischversorgung aus dem beschränkte- 
ron Raum während des pahzen Jahres durchfüh- 
ren zu köhnen. Auch im Verbrauch müssen sich 
Fett und Fleisch ergänzen, der Austausch zwischen 
beiden Erzeugnissen muß daher fortgesetzt werden, 


Vitamin C in Obst- und Gemösesäften 


Im Auftrage des Reichsgekundheitsführers hat 
der Relichsausschuß für gärungslose Frlüchtever- 
wertung, Berlin-Dahlem, für eine einfache und zü- 
verlässige Methode der Vitamin-C-Bestimmung in 
Obst- und Gemtisesäften, die störende .reduzle- 
rende Substanzen mit Sicherheit ausschließt, einen 
ersten Preis von 3000 RM,’ einen zweiten von 2000 
und einen dritten von 1000 RM ausgesetzt. Arbel- 
ten zu diesem Prelisausschreiben sind bis zum 
1 April 1945 an den genannten Reichsausschuß eln- 
zusenden. Preisrichter sind eine Anzahl führender 
Fachleiter, Ärzte und Wissenschaftler, 


Paprika aus dem Protektorat. Um Wrutitz bei 
Melnik und in einer Reihe von Gemeinden der 
Melniker Gegend reift der Paprika. In modernen 
automatischen Paprika- und Gewlirzmühlen wird- 
der im Meiniker Gebiet gezlichtete Paprika ver- 
mahlen. Die nicht ausgereiften Paprikaschoten 
werden In Konservenfabriken zu Gemtsekonstre 
ven verarbeitet, 

Dividende der Bromberger BapeHteniE AG. 
Die Bromberger Papierfabrik AG. bringt für 1943 
eine Dividende von wieder) 5%/, zur Ausschüttung. 

Fünf Prozent Dividende der Mitropa, Der Vor- 
stand der Mitropa, MittelAuropkische Schlafwagen 
und Speisewagen AG., erklärt für das abgekürzte 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 30. November 1943 
eine umveränderte Dividende von 50/, auf das Ak- 
tienkapital von 18,82 Mill. RM. Für die Zeit vom 
1, bis 31, Dezember 1643 wird keine ‚Dividenden- 
ausschüttung vorgenommen. 


Fachdronistin, 14 .Berufsiahre,. 2 Jahre 
Drogerie Im besetzten Datgeblet ge 
führt, selbst, Arbeit gewöhnt, sucht 
neuen Wirkungskreis in Einzeihandel, 
Großhandel, Wehrmacht oder Industrie, 
A 3171 LZ 


„Well feb Dier 
Märchenvorstellung 


Sokretärin sucht sich mb aofori zu ver- 
ändern, 3066 LZ. 


Wirtschatterin wünscht in Kallsch oder 


Ortszeit. Erst nach Einführung der mitteleuro- 
päischen Zeit (die eine Erfindung der dama- 
ligen Königlich-Preußischen Eisenbahnverwal- 
tung aus dem Jähre 1860 ist) zeigt die Uhr, die 
7. B, in dem auf dem sechsten östlichen Län- 
gengrad gelegenen Aachen die gleiche Zeit 
anzeigt wie die in Tilsit (das auf dem 22, Me- 
ridian östl. Länge liegt) die „wirklich“ rich- 
tige Zeit an, obwohl sie nach der absoluten, 
der Ortszeit, „eigentlich“ falsch ginge, Die 
„eigentlich“ richtige Zeit, die Weltzeit also, 
deckt sich nur in den Ortschaften, die auf dem 
Null-Meridian liegen, mit der Ortszeit. Alles 
andere sind Zeitkonstruktionen, wie etwa die 
osteuropäische Zeit, die der mitteleuropäischen 
um eine Stunde voraus ist. Während der „deut- 
schen Sommerzeit" nun stimmte die miltel- 
europäische Zeit in Deutschland mit der ost- 
europäischen überein, und zwar, weil sie eben 
nicht stimmte. Vom 2. Oktober aber, wenn 
sie wieder stimmend, also nicht-stimmend, ge- 
macht sein wird, dann wird sie wieder der 
Weltzeit entsprechen, — gl 


Bischolsielden (Kreis Konin) 


sch, Der Amtskommissar gefallen. Am 23. 
August starb den Heldentod als Oberleutnant 
an der Ostfront der Amtskommissar der Ge- 
meinde Bischofsfelden, Wilhelm Seiffert, Er 
gehörte zu den ältesten Beamten des Kreises, 
die maßgeblich am Aufbau beteiligt waren. 
Bereits im Jahre 1943 wurde er als einer der 
ersten vom Gauleiter endgültig mit der Leitung 
des Amisbezirks Bischofsfelden beauftragt. Mit 
seinem Namen sind die ersten großen Aufbau- 
erfolge der Gemeinde verbunden, 


Welun 

Mit dem Eisernen Kreuz '1. 
gezeichnet Lt, 
Welun. 


Kl. wurde aus- 
d. R. Hubertus Hoffmann aus 


Sühne für einen fahrläffig 


Zu welch verheerenden Folgen leicht- 
ferrtiger Umgang mit Dampfmaschinen beim 
Dreschen führen kann, mußte der deutsche 
Landwirt M. erfahren, der sich vor dem Amtes- 
gericht Hohensalza zu verantworten hatte, 
Ende August ließ er von dem polnischen 
Schmiedegesellen Chmielewski im Hof seines 
Anwesens einen Dreschsatz zum Ausdrusch 
von Futterkorn aufstellen, Die Dampfmaschine 
kam dabei etwa 2.60 m von dem m!! Stroh ge- 
deckten Viehstall zu stehen. Durch Funken- 
flug aus der Dampfmaschine fing kurz nach 
Beginn der Dreschatbeiten das Strohdach 
Feuer, das sich infolge starken Windes rasch 
ausbreitete und auf andere Gebäude überqriff. 
Mehrere Ställe, Scheunen, Schuppen und zwei 
Wohnhäuser sowie erhebliche Erntevorräte, 
Vieh und landwirtschaftliche Gerätschaften 
fielen dem Brand zum Opfer. M. und der Pole 
wurden sofort festgenommen, well ale entge- 
gen den polizeilichen Bestimmungen die 
Dampfmaschine In einem zu geringen Abstand 


Kalisch 

Durch Unvorsichtigkelt eines fünf Jahre 
alten polnischen Kindes brannte eine an der 
Straße Pfeilhagen-Madalin gelegene Scheune 
ab. Der Junge hatte glühende Kohlenresie aus 
dem Küchenherd ins Freie gelragen, um ein 
Feuer anzumachen. Dabei setzte er die Scheune 
in Brand. .— -Im Gehölt einer Witwe in 
Rzymsko, Gemeinde Doberbühl, brach ein 
Schadenfeuer aus, dem -eine Scheune und die 
Dächer zweier Stallgebäude zum Opfer fielen. 


Pabianitz 

Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl, 
wurden ausgezeichnet: Leutnant und Kompa- 
niechef Johannes Densscherz an der italieni- 
schen und Leutnant Eugen Münch an der In- 
vasions-Front, 


Weichselslädt 


sk. Wege für das richtige Verhalten im 
Krieg. Auf einer überaus zahlreich besuchten 
Ortsgruppenversammlung der NSDAP, wurden 
der deutschen Bevölkerung die Wege für das 
richtige Verhalten im jetzigen Stadium des 
Krieges gewiesen. Ortsqruppenleiter Weirich 
rechneie mit den vereinzelten Gerüchtema- 
chern ab, -die zukünftig für ihr schädliches 
Treiben zur Verantwortung gezogen werden 
eollen. Nur diszipliniertes Verhalten und Ver- 
trauen in die eigene Kraft und unsere Führung 
tragen zum Endsieg bei, betonte der Ortsgrup- 
penleiter. Es folgte die Veriesung einiger von 
starkem Glauben zeugender Frontsoldaten- 
briefe, i 


Weruschau 


Jugend im Einsatz. Im Amtsbezirk Weru- 
schau und Gallwiese ist eine qute Kartoffal- 
ernle zu verzeichnen. Aus allen Schulen We- 
ruschaus sind die älteren Schülerjahrgänge bei 
der Kartoffelernte eingese!zt worden, 


verurlachten Großbrand 


von dem Strohdach aufgestellt und die Dresch- 
arbeiten wegen des starken Windes nicht un- 
verzüglich eingestellt hatten. Das Amtsgericht 
verurteilte M., der im übrigen als geachteter 
und fleißfger Landwirt qilt, wegen fahrlässl- 
ger Brandstiftung zu drei Monaten Gefängnis 
und 1000 RM, Geldstrafe. Der Pole Chmie- 
lewski erhielt vier Monate Straflager, Ehe, 


Liebingen (Kreis Hermannsbad) 


s. Dienstappell der NSDAP, Auf einem 
Dienstappell der Politischen Leiter und Glie- 
derungsführer und -führerinnen in der Volks- 
schule Liebingen sprach der Ortsgruppen- 
leiter über die gegenwärtige politische und 
militärische, Lage und anschließend‘ über das 
Schulungsthema „Das Ende des marxistischen 
Jahrhunderts“, Es folgte eine Besprechung 
über Örtliche Organisationsfragen und die 
Verlesung von Soldatenhriefen, wobei der aqe- 
fallenen und, vermißten Kameraden der Orts- 
gruppe gedacht wurde, 


| VE 


„Der Siegeslauf der Technik“ so-|Schreibmaschinen jeder Art kauft Olym: 
(| Büromaschinenwerke 

aufsstelle Litzmannstadt, 

Straße 17 Fernrut 108-17 


d, Bücher 

owar 150 -— 

Kraunlonne 80.. > 
Gute Wäscheroll 
Amrumstraße 


Tisch, Eiche, braun, 
_Schlageterstr. . 107/2 


Bütett, 2,30 m. 700 


ckel- la 


eichene 


von 1—8,—, 
und neue 
Z. 


zu verkaufen 


120% 130, 0,—. 
8 18— 


Gut erhaltenen Damen-Wintermantel, 
46, zu kaufen gesucht, Ru 


rd zu kaufen gesucht. 3070 7 
sht, 13056 LZ, 


Dame mit 13lähr, Tochter, geschieden, 
wlinscht die Bekanntschaft mit akadem, 
| gebild. Herrn zwecks Heirat, 3002 LZ. 
Witwer, Litzmannstädter, 45 Ju blond, 
1,73 er., solide. guter Charakter, kl. 
Vermögen, Heim vorhanden, wünscht 
eine nette Dame bis 35 J.. auch Krie 
gerwitwe mit Kind angenehm, aus gu- 
tem Hause, kennenzulernen zwecks 


AG.. Ver 
Adoif-Hitler- 


vo 
Ruf 150-6 


u 10 ee a ‚Der 
Me Kater“, an 
"in Schlagetorstraße 4 

Un 1930 „Der Unwidersteh- 


Tann! 


„Man rede mir nicht von 
tute 9,30 und 11,30 und 
gendvorstellung „Aus aller 


Ñ, Adott Hier- Strane MR, 
2 930 „Pamilile Buchholz",®** 
j. SE 123 
An itla e sonntags anch 12,30 
d A". Aghlagoteratrata 55 
o «Nanan ** Heute und 
MAN und 12 Mireheonvorstellung 
lorie“, 
I Kkendortutrane TATTA. 
Aa Se 0d 19.45 „Die keusche 
f a 
19,30 


Ir» Heinrich-Strane 40 
20 „Die Gattin®,4%® ti und 
„Seld Ihr alle du ?* 
israrchlinfe 178. 
Ss „Rosen In Tirol", 
N mlauer Straße 178, 
Konntags auch 15 „Nora“! 
A Fotelellung „Ikarus“, 
h = Böhmische Linie 16, 
a pi 19,45, sonntags auch 12 
x tan’ Ste 
Kh. y irane Rå. 
Magen 19 30, sonntags auch 11.50 


hen 
Mchau- Theater (Turm) 
WY tir, 62. Täglich, stündlich von 
` * Im Land der schwarzen 
ta ochzeit Im Korallenmeer, 
Wod an, Sonderdienst, 5, Die 
KM = Lichtgpteihans | 
ko Adior“.* 13 und 1 
Àt fallon „Witnenzwerge“. 
Ka, Lichtsplelhaus 
ebene auch 


S,Slorla-L 


sanag auch 


AR „Venus“ 
i/i iuen auch 14.45 ‚Gelkhr- 


S Rllm m-E 
ck 
ht Yonntags auch 10,,,Die Reise 


Aa torl-ehteptee 
20, S Sonntag 10 Sondervoratel- 
ya die Done u 
then 

' ee auch 13 


t— Filmtheater 
m Pran für 3 Tag a'eo 
„Sehhigeweißchen und 


„Ich 


taplole 
ohtanlı „Hab 


„Junge 


Corso-Lichtsplele 
Sonntags auch 10, Immen: 


U 
AN... 


pisnmage auch 10 „Ein Mapi 


imm 11,30 
„Schneeweißchen 


Turek — Lichtapfelhane 
.Getährlicher Frühling" 
Welun — Lichtsplelhaus 
„Zirkus Renz", iel 
Wirkh im — Kamm ele 
6.30, io AE O Ia Naraw os 


*” an zugelassen. “) über 14 „ 
zudelasnen PP) nicht zugelassen. 


DAFR-ANZEIGEN 


Volksblidungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraße 94, Fertiruf 123-02, 
Voøriragtdlenst: Am. Sonnabend, dem 
7. Oktober 1944, 19.30 Uhr, Kleiner 
Saal: Ludwig von Amelunxen spricht 
Über das Thema: „Üborsenlsche und 
europllische Rohstoffe”, Ein Thema, 
das in unserem Krieg von ganz beson- 
derer Bedeutung ist und die ‘Hörer 
fesselt, denn von dem Vorhandensein 
der Rohstolfe hängt des Reiches Exi- 
sienz ab, Eintrittspreis 50 Rpt., mit 

Hörerkarte 30 Rot, 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Schmiede-Innung Litzmannastadt-Stadt und 
Land, Am Mittwoch, dem 4. 10, 1044 
findet um 9 Uhr für Deutsche und tim 
14 Uhr für Polen eine Innungsver- 
sammlung Im gr. Saal der Kreishand- 
werkerschaft Litzmannstadt statt, Er- 
scheinen Ist Pfilcht! 

Schmlede-Innung 
Litzmannstadt- -Stadt und Land 
gez.:. Wittke, Obermelster, 


OFFENESTELLEN 


Tlichtige Kontorlsiln, perfekt in Schreib- 
maschine und Stenografie, wird für 
einige Stunden täglich ges. A 3169 LZ. 

Fiir die VerDE ERS unserer deutschen 
Gelölgschaltsmitglieder suchen wir 
Ehepaar, das die Führung der Küche 
in eigener Selbstverantwortung Uber- 
nimmt oder eine erfahrene Kochlran, 


Angebote erbeten A 3170 LZ, 

Dauerstollung, Ältere Frau Tür leichte 
häusliche Arbeiten, gute Wohnmödglich- 
keiten, sofort dest t. 3091 LZ, 

Für eine Damenmantelfabrik wird zur 
Beaufsichtigung der Arbeiter eine 
tüchtige Kraft ucht, Gefördert wird 
perfekte Kenntnisse Im Nähen und Zu- 
schneiden sowie Erlahrung in der 
Arbeitsverteilung. _3088_LZ, 


Äufrdumofrau einmal mai wöchentlich tür ei- 
nige Stunden gesucht Ziethenstr, 80/4. 


STELLENGESUCHE 


Kaufmann, langjähriger Expeditionslelter 
und ae sucht ' Stellung. 
3034 


Student der Volkswirtschaft 
nehmer, 3 Jahre Bankpraxis, 


such \ 
Krlegsdauer Wirküngskreis In Industrie 


oder Wirtschaft. 3094 LZ. 


Berliner, leichtkriegsbeschädigt, 46, sthr 
energisch, erfahrener Menschenlührer, 
als Einsatzleiler für Kize, und Arbei- 
ter- tätig. sucht gleiche oder ähnliche 
Position in Rüstungsbetrieb, Spedition, 
Fuhrgewerbe. Ausführl, Ankeböle an 
Wilhelm Roehl, Litzmannstadt, Straße 
„der 8. Armee 71/11 


Eiramaa sucht Stellung ab sofort, 
3100 


Sprochstundenhlife sucht Stell, 3101 LZ. 


Umgebung ataten in ki, Haushalt; 
zuverlässige, Inteiligente, pensionierte 
Wartheländerin. Kallsch, Schiller- 

„strabe 17/6. 

enlelterin, _ beste Kochkenhtnisse, 
_ sucht neuen Wirkungskreis, 3031 LZ. 

Buchhalter, Durchschreibesystem, 

Beschäftigung, halbtags. 3107 LZ. 


UNTERRICHT 


Ertelle Deutsch, Englisch, A Eun piekna 
E. Biemann, Ürüne Zelle 


wu Rn 
065 


Te "und englischen Sprachunter- 
Van A, Zemek, Bochumer Sit, 


Wer elit einem Schüler Akkordeon- 
Unterricht? Ziethenatraße 80/4, 


VERMIETUNGEN 


nn nn nn nn arm nn m ne 
Möbl, Zimmer König - Heinrich - Straße 


zu vermieten, Litz- 


Im 
man t, Adol- Mitier-SttaBe 69/8, 
Möbl, Zimmer an elnen wi zu vèr- 
mieten Moltkestr, 128, 


5 Zimmer mit Küche und EYE Teilweise 
möbl., zu vermieten, -3106 LZ, 


mn mn an e nem nn ns en nenn nn 
MIETGESUCHE 


Studentin sucht mdbl, Zimmer Im Stadt- 
zentrum. 3093 LZ, 

Für unseren techn, Betriebsielter mut 
möbliertes Zimmer, mözl. mit Bad In 
Nähe König- Heinrich - Straße gesucht. 

À 3174 an die 17. 

Out möbllertes sauberes Zimmer von Al- 
terem alleinstehendem Herrn sofort gè 
sudit, 3087 LZ, 

Mübilortes Zimmer im Zentrum von al- 
Ipate encer Dame dringend gesucht. 


Junge Dame aucht - gut möbl, Zimmer 
(Bettwäsche vorhanden), 3057 LZ. 


Möbllortes Zimmer von solider Dame 


_baldigst gesucht, 3077 L 

Möbilertos Zimmer Nähe Hauptbahnhof 
gesucht, 3086 LZ. 

1—2 möblierte Zimmer mit Bad und 
Fernruf von Hert in leitender Stel- 
lung gesucht, 
Ð bis 16 Uhr, 


— 
WOHNUNGSTAUSCH 


Schöne 6-Zimmer-Wohnung mit 
Komfort, BURSRNSILUnE. 
mer-Wohnung mit Bad, 
zung, &leich wo, ._3082 T 


6-Zimmer- Wohnung mit Rad, Etarenhel- 
zung, Stadtmitte, geren 2-—3-Zimmer- 
Wohnung in Posen, 3081 LZ. 


VERKAUFE 


Ferkel- und Läuferverkaul von bestem 
Schweinematerial aus der Zucht des 
Gutes Balau, Post und Bahnst, Lask. 
Ruf Lask_91. Bestellungen lederzeit. 


Irische Setter, junge, zu verkaufen Erz. 
‚ hausen, Stiefelwog 1 


a 30 RM, 

f Ziethenstt, 0 wÄL WA, 

Verkaufe Weißkohl und Speisemöhren am 

Ort. Out Balau, Post u., Bahnstation 
Lask, Ruf Lask 91, 


allem 
geken 3-Zim- 
. Etagenhel- 


sucht |f 


ATIE en 


Angebote 197.33 vonis 


Anrichte 100 —, 


Standuhr 350,—, 8 Stühle 


et 
Zu besichtigen Dienstag und 
Mittwoch NASSEN Uhr 


terstraße 93, W. 


ett mit Mair, 80,—, mi ver- 

3067 2 

7 ers “und Gemüsegeschäft 

rankheitshalber sofort zu verkaufen 
__Buschlinle_92. 


rkasten 250,—, Kredenz 250,—, 
Schreibtisch 200,—, kleiner Tisch 
100,—, Kästchen mit Spiegel 150,—, 
3 gepolsterte Stühle 150.—, 4 ein 
tache Stühle 50,—, Beit 50,— zu ver- 
kaufen Von-Plettenberg-Str, 27, W, 
vo H 

elektr. Kocher, 8 RM, Lit 
stadt, Adoif-Hitler-Straße 69/8, 
6 elektrische Krone (5 Lampen) 
75,—, kleine Krone 25,—, Schamofte- 
ofen 60,—, Wanduhr 100,—, Kleider- 
schrank 30,—, Kommode mit Toilette 
7 thenstraße 53/17. 


eichenes Herrenzimmer, 

sowie Mahagoni-Kleider- 

: 75 RM, wegen Ver- 

setzung sofort zu verkaufen. Besich- 

tigung Sonntag von 9—13 Uhr König- 
__Heinrich-Straße 53, W. 17. 

n +4 RM, zu verkaufen 


2.00} —, _ Ziethensträße 


28/23, bei Wichert. 
m m nn nn nn nn 
KAUFGESUCHE 


Schreibtisch, Couch u. Polstermöbel, gul 
i sofort zu kaufen gesu 


N ieihwelse auf 
1—2 Monate gesucht, Angebote Fern- 


ruft 1139-17 
Tieter Kinderw: ‚ gut Benelten, ärin- 


gend zu kaufen gesucht, 3 LZ. 
Öosucht gut ut erhaltenen Eu neneri: 

en, ngebote an Frau Toni Strack 

haar, Ostrowo. un A Str. 14, 


Edılmmer- und zu kaufen 
gesucht, Hilängebote Er e 244-33, 
Brautkield oder Abendkleid, Größe 44, 
rl zu kaufen gesucht. 3030 LZ. 


armettekiche dringend nes. 3028 LZ. 
Balterio-Empfänger gesucht, ._ 2009 lZ. 
Lautsprecher kesucht, 3009 L7 
amenwintermantel, Ordße 42744. Herbst- 
kostüm, Größe 42, Winterkleld, Ordät 
42, sowie Damenwäsche dringend ge- 
_ sucht, 2097 LZ, 


Wohn. und Lägerbaracken werden drin- 
gend zu kaufen gesucht, Erbeten An- 
tüf Nf. 256-38 

gesucht, A 3167 LZ, 
chine in gutem Zustande zu 
__kaulen gesucht, 3042 LZ 

1—2 Pferderollwaren gesucht 
Anruf Nt, 258-38. 

Brautschuhe, Gr, 35, zu kaufen gesucht, 
3068 LZ. i 


L. 


Erbeten 


1 Kutsche, möglichst 4sitzer, 
evil, mit 


Ellangebote 


2spännor, 
solort zu ‚kaufen gesucht, 
kompl. BaTOpRan hit. 
Unter A 3166 LZ. 


Schlafzimmer sowie 
kaulen gesucht, 


Hertenzimmer zu 


3003 LZ 


TTT 


Schiage: |S 


Junge 


bis 250 ccm sofort gesucht, 


Flürgarderobe, 
2 Nachtschränkchen. 


timmerbüfett, modern, 
ten, möglichst Nußbaum, 


gesucht, | 3080 LZ. z 

mon amen-Wintermantel, " Gnom-Vorsatzofen, 
Zimmeruhr oder Wecker sowie Knaben- 
mantel) für 4lährigen Jungen dringend 
„gesucht, 3083 LZ o 
Gut erhaltenen Korb-Kinderwagen und 
eln Stubenwagen dringend gesucht. 
_Fernruft 137-89. 
Herron: und : Schlafzimmer, 
möbel dringend gesucht, 

antes Spol und Schlafzimmer zu 

Kesucht. Fernruf 127-67. 

Haus, mögl, Amen, 2—5 Zimmer, 
__Resuicht, 3045 


arena 


Frisiertöilette, 
70 0%. 

gut erhal- 
zu kaufen 


evil, Einzel- 
3051 _LZ, 


Rut 206-62. 


haltene Küche ges, 3053 LZ. 


Spolsezimmer, 4 Sessel, Flurgärderobe, 
ER aa u, Küchentisch gesucht. 
3035 LZ 


Elegantes Schlat-, 
gesucht, 3038 


Skler samt Stöcke 
zu’ kaufen gesucht, 
„K. 857 LZ 

Suche zu kaufen eine B-Trompete, Georg 


Mack, Litzmannstadt, Buschlinle 62. - 


Wache und Schutzhund mit Stammbaum 
zu kaulen gesucht, MuR manne und 
schußfest sowie „gut dressiert sein. 
Preisangebote an SA.-Sturmführer K. 
Bohlmann, Radegast, Haredornpfad 6, 
oder Moltkestraße 100. Zimmer 50. 

Herren. und Spelsezimmer zu kaufen ge 
sudit, 97 12, 

Kiubsofa mit 2 Sessein, Teppich 3X4 m, 
Staubsauger, elektr. Plätte, Steh- und 
Tischlampe, Radioapparat zu kaufen 

. 35008 LZ, 


ER- und Hettenzimmer 


wie ein Akkordeon 
Angebote unter 


Or, 44 
sucht 


ohne 
dringend gesucht, Kurt Man. 
they, postingernd Lancellenstätt über 
Litzmannstadt. 


mn nn t i mn nr nm nn > mn a nn 
HEIRATSGESUCHE 


Apothekerstochter, in guten Verhältnis 
sen, 30erin, sucht er Lebent- 
meraden. Näh, 106 dch. Brief. 
bånd Treuhell, Urlelaanahnıe Danzig, 
_Schließlach 271. 


Dame, 28 Tahre alt (Kranken- 
pliegerin), schlank, blond, sucht nét» 
ten Lebensgelähsten zwecks späterer 
__Helrat. Bildzuschriften 3079 LZ. j 


Netter Mann, 30 jahre, 1,63 groß, sym- 
pathisch, Warenmelster bei der Reichs- 
bahn, sucht liebes Mädel oder Krieger- 
witwe bis 25 f, zwecks späterer Hel- 
rat kennenzulernen. Bildzuschriten 
unter 3012 LZ. z 


Dame, 48 J., mit Schwester tsexA- 
men, volkspfiegerisch tätig, möchte 
feingebildeten Herrn zwecks Heirat 
kennenlernen, Gemütl, Heim vorhan- 
den, Ausführl, Angebote erbeten un- 
ter 3033 LZ. 


Von uroßer, schlanker, blonder Dame mit 
kl. Vermögen und Aussleuer wird in- 
telligenter stattlicher Ehepartner ge 
sucht. Nicht unter 30 Jahre, A 3173 LZ. 


späterer Helrat, Auch Einhelrat ef 
wünscht, Nur 
schriften 3092 LZ. (Vertraulich.) 


Geblidete 'äitere Dame die in ihrem Le 
ben alles was sie liebte verlor, sudit 
Briefwechsel zwecks späterer Heltat 
mit einem Herrn, den ähnliche Schick- 
__salsschiäge trafen, A 2176 LZ, 


Schon aft haben Sie in "dieser Zeitu 14 
unsere Anzeigen gelesen, Wollen Sie 
heiraten, schreiben auch Sie an den 
Briefbund Te-Re-Re, Berlin-Ch, 8/22, 
Steifensandstraße 4, : 


Ehesuchendo aller Kreise linden schnell 
geeignete Verbindung durch” Frau. © 
Stephani, langlähr. erlolgr, Eheanh, 
Leipzie, Tohannisplatz 21. Antwort 
verschlossen, ohne Firmenaufdruck, 


VERLOREN 


nn mn nn 0 an a m aran mn a a A 
2 Leinonsäcke Straßenbahnlinie von Wal- 
lensteinstraße bis Südring oder Linie 8 
18, 9. liegenrzelassen, Abzugeben gë 
gen Belohnung Buschlinie, 36, W. 27 


Ein dunkelgrauer Wachhund Ist am ver- 
gangenen Sonntag entlaufen. Vor Afi- 
kauf wird gewarnt, Wiederbringer er 
hält Belohnung, W. Bernatschek, Spind- 
linie 226, Fernrul_ 208-86. 


Armbanduhr, Stahl, 


ernstgemelnte Bildzu- 


EE ETS E E 


hi e L 


i; viereckig, am Freie 


tag gegen 18 Uhr in der Straßenbahn 7° 


2 und 3 oder 7, erti. 
loren, Wiederbrineer Belohnung, 
280-80, Appatat 62, 


Fieischkarte de der Edith Schwarr, Ziethen. 
straße 40, verloren, Abzugeben hal 
Schlatter, Adolf-Hitler-Str., 42, W. 


Mittwoch abend zwischen 19,30 und 20 
Uhr‘ von der Buschlinie 18. bis zuf 
Schlagelerstr. 
oder In dor Linie 2 zum Hauptbahnhof 
eine kleine rote Wachsiedertasche mit 
sämtlichen Lebensmittelmarken, Atmel- 
dungen, Fliegergeschädirtenausweiß, 
Kielderkarten, Haushaltspaß usw, auf 

Buschlinie 


Rut 


den Namen Altmann, 


-| _ verloren. 


unterwegs, var- 7 


Ibn 


— Haltestelle Nuschlinie © 


18, 


taune Damenlederhandschuhe im Deutach- 1 


land-Kallee liegen gelassen. Ehrlich 
Pinder wird xeheten, gegen Relohn 
Schiemann. Litzmannstadt. "Dansi 


14. W. 36, abzugeben. ji 


Kennkarte A 0082, NSKK.» 

skarte, Relchskriegerbundauswe 
Reichswehrpaß, Pollzellicher Fingerab 
druck, Luftschutzbundauswels, Zucker 
und  Selfenkarte, Entlassungsschelß 
über Dienstuntaurlichkeit von 
NSKK, und 7 Photr; 
Edmund Freymark, Alexanderholstr. 01, 


Jagdhund, brauner Wachtelrüde, am ar. 
8, entlaufen.. Schmidt, Alhert-Rreyet- 
Str, 13/6. oder Rut 109-60/8179. 


er Koffer, schwarz, mit weintotem 


der U 
Abzurehen hel Hi 


li 


Kleld, Armbanduhr und and, am Sonne 2 


tag. 10. B. zwischen 21 u, 22 Uhr If 
Straßenbahn 11 stehengelassen, Gegen 
Belohnung abzugeben Raderast,. Sást: 
wer 5. E. Hermann, 


— nn a ae 
VERSCHIEDENES? 


Buchführung für Steuer und Personal, 
Wer will dies in den Abendstunden 
zweimal wöchentlich lür meine Praxis 
machen?._ Dentist Hankel, Pabianitz, 

_ Wärschauer Stra Straße 6, Ruf 60, 

Häuschen mit 2 Zimmer und Küche, auch 
außerhalb. zu mieten oder kaufen un 
sucht, 3052 LZ, 


i 
af 
\ 


KA 
Q 


a —— 
FAMILIENANZEIGEN 
nen 
Y. Die glückliche Geburt unseres 

dritten Kindes KARL - GUNTER 
zeigen in großer Freude und Dank- 


barkeit an: Hildegard Herr- 
mann, Fritz Herrmann, 


Sparkassendirektor, Waldenburg! Sci. |$ 
Litzmann- | 


(Fürstensteiner Str. 25), 
stadt 


am 22. September 1944. 
Y 31. 8. 44. Mein kleines tapleres 
Frauchen schenkte .mir Zwil- 
lingsmädchen MONIKA ELFL und 
ERIKA URSULA. In Freude: Otto 
Döring, z.Z. im Osten, und Frau 


Eliriede geb. Thiem. Litzmann- 
sladt, „Adoll-Hitler-Siraße 275, 


Am 26. 9. 1944 wurde uns ein 
gesunder Bub geschenkt, Wir 
nennen ihn THOMAS HERMANN, 


In Dankbarkeit: Obgir. Hermann| 


Grosser (z. Z. im Osten), und 
Frau Annelles geb, Lasch, Mül- 
terheim Frankpol, Wollenfurt, Kreis 
Kempen, 


U ge te HE 
Y 26. 9. 44. Die glückliche Geburt 
unserer URSULA MARIA geben 
froh’ und. dankbar bekannt: Frau 
Maria geb. Bejenke, Ullz. Heinz 
Holitmann. Frauenklinik, Robert- 
Koch-Straße 1/3. Are 
DIETER JURGEN, Meine taplere 
Frau schenkte mir am 28.9, 1944 
den vierten Stammhalter, Dies zei- 
gen in großer Freude an: Lidia 
Prietzel geb. Grüning, x. Z. Städ- 
tische Frauenklinik, Litzmannstadt, 
sünd Artur Prietzel. 
Die Geburt ihres ersten Kindes 
‚U GERHART HENNING zelgen-an: 
landgerichtsdirektor Dr. Müller 
und Frau Elisabeth geb. Brandt, 
Kalisch, den 25. 9. 44, 


Unsere Verlobung geben wir 
bekannt: GERTRUD POHL, AL- 
FRED ROSENTRETER. Litzmann- 
stadt, Schliellenstr. 55, d. 1. 10. 44, 


QO Es grüben als Verlobte: GER: 
TRUD HADRIAN, HERBERT 
GEGENMANTEL, z. Z. Wehrmacht, 


Als Verlobte grüßen: 
SPOGALM, Pz.-Gelr. 
KAUTZ., Allenstein 
stadt, 30. September 1944. 


Wir treten, morgen, den 2. 10., 
unseren gämeinsamen Lebens- 
weg an: 


RESI 
BRUNO 
Litzmann- 


WILHELM 'SCHACHTELE 
und Frau OTTI geb. Oberhoff, Litz- 
mannstadt, den I. Oktober 1944. 


Ihre am 22. 9. 1944 staltgelun- |f 
dene Vermählung beehren sidh 


anzuzeigen: Ullz, HERBERT SYDOW 
und Frau IRENE geb. Schmidt, Stet- 
tin » Mühlenbeck Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 51. 
Ihre am 4. 10. 1944 um 17 Uhr 
in der St.-Johannis-Kirche sjalt- 
findende Trauung geben bekannt; 
Wacdhlm. der Schp, KARL HAFEN- 
STEINER und Fr. »GERTRUD geb. 
‘Grohmann. Bekendorf/Niederbayern, 


z. Z. Wehrmacht — Litzmannstadt, 


Hauländer Straße 5/14. __ 
Wir wurden kriegsgelraut: GUN- 
THER KAHRIG, Obergelteitar, 

ANITA KAHRIG geb. Luther, Som- 

merleld N/L., Weinberastraße 30c, 

Tomaszow-Maz. (Gen.-Gouv.), 2. Z. 

Sommerleld, am 28, September 1944. 

Ha ter jüngster Sohn, Bruder 
und Onkel, der ‘Bordtunker, 
Unteroffizier 
Arvid Steinke 
Inhaber des EK, 2, KI, 
am' 13, 2, 1922, am_ 5. 


2. L 
im Westen den Heldentod 


In tlefer Trauer: Die Eltern Gu- 
stav Stoinke und Emilie, geb. 
Melerhold, Goorg als Bruder (z. 
Z. Wehrm.), Martha Kinzier, gtt. 
Steinke, als Schwester und: die 
Nichten Christa und Brigitte, 
Litzmannstadt, Pickenstraße 12, 
Fi Innigstgelicbter Mahn, un- 
ser- lieber guter Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 


und Vati seines geliebten, Söhn- 
chens, der Unteroffizier 


Adolf Schäler 
im Alter von 25 Jahren an der 
Ostirant den Heldentod starb.. Wir 
alle hatten Dich lieb und werden 
Dich nie vergessen. 
In tiefer Trauer: Else Schäfer, 
geb, Dietrich, Söhnchen Gerhard 
und alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Moltkestraße 74, 
ganzes Glück. Hart und 
unbarmherzig grilf das 
Schicksal in mein Eheglück 
und entriB mir meinen über alles 


geliebten Mann, treusorgenden Va: 
ter seiner lieben Kinder, den Gelr. 
Friedrich Gelmer 

keb. am 26. 10. 1902 in Czernowitz, 

gefallen am 28, 6. 1044 Im Osten, 
In ‘tiefer Trauer und’ Schmerz! 
Die Gattin Theresie, geb, Manz, 
Söhne Willi und Josef, ‚die Mut- 
ter und Geschwister sowie Var- 
wandte und Bekannte, 


Hart trat uns die traurige 
Nachricht, daB unser gelled- 


geb, 
1944 
starb, 


Großes Leid brachte uns 
die Nachricht, daß mein 


In fremder Erde liegt mein 


Litzmannstadt,  Schlageterstr. 9/14. 
Großes Herzeleid brachte 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein licher Vater, Brus 
der, Schwager, ‚Onkel und 


Bräutigam, der Getrelte 


Hugo Rauscher - 


geb. am 1. 7, 1906, am 1. 8. 1944 
“im Osten für Führer und Vaterland 
den, Heldentod starb, 
In tiefem Schmerz im Namen al» 
ler, Angehörigen: Olga Volwerk 
„als Braut, 


Litzmannstädt, ` 


Arihur-Meister-Straße 30, 
Hart Ist die traurige Nach- 
ticht, daß mein lieber, her- 
zensguter Mann und über 

alles geliebter Vati, der 


Wachtmelster der Schutzpolizel 
Alex Kelch 

Inhaber des Sturm -Abz, In $liber 
geb. am 2. September 1910, am 
2. 2. 1944 auf dem- Felde der Ehre 
im Osten den Heldentod starb, 

In tiefem Schmerz: Die Gattin 

Eise Reich, geb. Schlamann, Söhn- 


er, Schwe- 
stor, Schw Schwäge- 
rinnen, Schw 


und Verwandte, 
Litzmannstadt, 'Schlielfenstraße 52. 


Litzmannstadt. 


‚langer 


Wa Holfend auf ein baldiges Wie- 
BAM derschen erhielten wir die 
traurige Nachricht, daß unser 
unvergessener Altester Sohy und 
Bruder, der Gefreite 
Erich Beier 
Inhaber dos Verw.-Abz, In Schwarz 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
in 22. 8, 1944 im Osten gefallen 
st, 
In unsagbarem Schmerz: Chri- 
stian Belor (z. Z. Wehrmacht) 
und Martha, pob, Drews, als El- 
tern, Edmund (z. Z. im Osten) 
und Edith als Schwester sowie 
Braut Erika Kroter - und alle 
Familienangehörigon, 
Kohlmeisenstr, 6 


Ein hartes Schicksal zerbrach 
mein ganzes Lebensglück 
durch die unfaßbare Nachricht, 
daß mein über alles geliebter 
Mann, stolzer Vater seiner zwei 
Kinder, Sohn, Schwiegersohn, Bru- 
der, Schwager, Onkel und Nele 
Leutnant in einem Fls,-Batalllon 
Edgar Werner 
bei den Kämpfen in der Normandie 
selner erlittenen schweren Verwun- 
dung im Alter von 37, Jahren am 
8. 8, 1944 erlegen Ist, 
In tiefer Trauer: Hedwig Werner, 
ged. Moncıynskl, im Namen allor 
Angehörigen. 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 287. \ 


Pg act traf uns die Nachricht, 
gA daß meim innigstgeliebter gu- 
ter Gatte und unser treusor- 
gender Vater, leber Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, Neffe und Vetter, der 
Hilfszollbetrlebsassistent 
Pg. Adolf Wohlfahrt 
Inhaber dos KVK, 2. KI 
im Alter von 53 Jahren am 23, 8. 
1944 In Ausübung seines Dienstes 
in Itallen für Führer und Reich ge- 
fallen ist, 
In tiefstem Herzeleid: Matallo 
Wohlfahrt, geb, Helt, Robert und 
Erich als Söhne sowie alle An- 
gehörigen, 
Litzmannstadt, 


Mark-Meißen-Straße 61. 
Hart traf uns die traurige 
Nachricht, daß mein Innigst- 
geliebter Ältester Sohn, unser 
sehr geliebter guter Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der Gefrelte 
Samuel Guisch 
Inhaber des Verw. - Abr, In Sliber 
geb. am 8. 8. 1011, an der Ost- 
front für Oroßdeutschlands. Zukunft 
den Heldentod starb, 
In tiefem Herzeleid: Deine Dich 
nie  vergessende Mutter Mellda 
Gutsch, gob, Molsner, Schwestern 
Bruder Otto 
Oito (z, Z. 
im Osten), Schwägerin und alle, 
die Ihn Ileb halten, 
l 0 
pt nein ende Vati, der Getr. 
Ludwig Jesse 
geb. am 25, 8, 1905 in Litzmann- 
stadt (Stockhof), am 1. 8. 1944 bei 
den Kämpfen im Osten séin Leben 
für Führer und Volk gegeben hat, 
in stiller Trauer: Frau Olga 
Jesse, geb, Kebsch, Kinder Georg 
u. Walii Eltern, Schwiegereltern, 
eine Schwester, zwei Schwäger, 


drei Schwägerinnen, 
sowie alle Vorwandten. 


Litzmannstadt - Ellingshausen, 


Hart ist die Nachricht, da8 
mein gelicbter Mann, der 


Ostseestraße 39. 
Tiet erschüttert erhielten wir 
dip traurige Nachricht, daß 
unser geliebter Sohn, Bruder, 

Schwager und Onkel, der Gefrelte 


Alfred Beer 


geb, am 11. 8, 1924 in Czernowitz 
(Buchenland), am 8.8.1944 bei den 
schweren Kämpfen im Osten sein 
junges Leben gelassen hat, 
In tiefer Trauer: Fellx Beer und 
Frau Rosalle, geb. Sapara, El- 
torn, sowie allo Geschwister, 
Schwäger und Verwandten. 


Neu-Arnsdort, Kreis Warthbrücken, 
im September 1944. 
Nach Gottes Willen verschled nach 
längerem schwerem Leiden im Al- 
ter von 79 Jahren meine teure 
Innigstgellebte Mutter 
Emilie Hemmann 
gob, Protze, Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 1, Oktober, um 
14.30 Ubr von der Kapelle des 
Friedhofs Artur-Meister-Straße aus 
statt, 
In tiefer Trauer: 
Dio Tochter Bise Hemmann. 
Litzmannstadt, Ostlandstr. 67. 


Nach kurzem Leiden starb am 27. 
9. 1944 unsere teure Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 
Tante 

Anna Rosine Kühn 
geb, Fredrich, geb. am 1.11. 1857, 
Die Beerdigung der teuren Ent- 
schiafenen findet heute, den 1, 10. 
1944,\um 16 Uhr, von der Leichen- 
halle des Friedhofs in der Artur- 
Meister-Straße aus statt, 

in stilier Trauer: 

Die Hinterbliebonen, 

Litzmannstadt, Havelstraße 6. 


Am 28. 9, 1944 verstarb nach 
langer Krankheit moine allerlieb- 
ste Tochter, STOS Schwäge- 
rin, Tante und Kusine 

Irene Haline Strauss 
geb, am 7. 1, 1928. Die Beerdl- 
gung findet Sonntag, den 1. 10, 


„1944, um 15.30 Uhr, von der Ka- 


pelle des Hauptiriedhofs, Suizlel- 
der Straße, aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Fridericusstraße 80. 
Am 29. 9. 
schwerer 
Mann, Vater, 


1944 verstarb nach 
Krankheit mein 


lieber Großvater, 


"Bruder, Schwager und Onkel 


Pg. Paul Scholl 
eb. 7. 5. 1888 in Litzmannstadt, 
ie Beerdigung findet Sonntag, den 
1. 10, 1944, um 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedhofs Artur- 


Meister-Straße aus statt, 
Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Falsterweg 3. 
Am 29, 9, 1044 entschliet nach 
kurzem ‚schwerem Krankenlaper 
meine Innigstgellebte Gattin, unse- 
re liebe Tochter, Schwierertochter, 
Schwester, Schwägerin und Nichte, 
die DRK.-Helforin 
Elisabeth Knauer 

geb, Birke, im blühenden Alter von 
30 Jahren, 

In tielem Schmerz: 

Erich Knauer, Oberfw. der Lw. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, | 
dem 3, 10, 1944, um 14 Uhr, von £ 


der Leichenhalle des,Hauptiriedhols, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
Litzmannstadt- Erzhausen, 
Goldmacherktraße 6. 


vier Nolten 5 


-H| Verbrauchern 


f 
A schlossen, 


~ Timeme a nome nn a mn un a n a 

| AMTL. BEKANNTMACHUNGE 
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Dor 


Reichsstatthalter 
Petroleum-Bozugsauswaise, 
Petroleum-Bezugsausweise sind im 

Monat Oktober 1944 mit den nachstchend 
genannten Monntshöchsmengen zu belie- 

Allern: Für Deutsche und Leistungspolen: 

Bi 1/sLiter, B2 I Liter, B3 11/, Liter, 

K SLiter, H 0 Liter, Für Polen: B 1 ,,,P" 

1/4 Liter, B2 „P“ 1/, Liter. Posen, 28, 9, 

411944. Der Reichsstätthalter "im "Reichs- 

gau Wariheland — Landeswirtschaftsamt, 


Bekanntmachung für den Reichsgau 
Wartheland. Abgabe von Geflligel und 
Niederwiid an Vorbraucher In Gaststätten 

Alund Kantinen, Mit Zustimmung des Lan- 
desernährungsamtes und des Milici», Fett- 
und Eierwirtschaftsverbandes Wartheland 
in Posen wird foigendes bekänntgemacht: 
Geflügel und Niederwild wird in den Ein- 
zelhandelsgeschäften und in "Gaststätten 

Rlauf Grund der im Reichsgau Wartbeland 
für die Zeit vom 16, 10. 1944 bis 4. 2. 
1945 geltenden Gefllgel- und Niederwild- 
karte 68/71 abgegeben, und zwar zu- 
nächst nur auf die Abschnitte A und B, 

A. Abgabe In Einzeihandelsgeschälten: 
Verbraucher, die Geflügel und Niederwiid 
beziehen wollen, müssen Ihre Gcliügel- 
und Niederwildkarte in einem zum Ge- 
Hlügelverkauf zugelassenen Geschält "vor- 
legen, das den Bestellschein I abirennt 
und seinen Firmenstempel In die Felder 
A und B einsetzt. Es dari abgegeben 
werden: 1 Hähnchen auf je 2 Abschnitte 
einer Karte = 2 Abschnitte, 1 Perlbuhn 
auf je 2 Abschnitte einer Karte = 2 Ab- 
schnitte, 1 Ente auf je 2 Abschnitte von 
zwei Karten == 4 Abschnitte, 1 Pute bis 
zu 3,5 kg auf je 2 Abschnitte von 3 Kar- 
ten == 6 Abschnitte, 1 Pute über 3,5 kg 
auf .je 2 Abschnitte von 4 Karten = 8 
Abschnitte, 1 Gans auf je 2 Abschnitte 
von © Karten == 12 Abschnitte, 1 Hase 
auf je 2 Abschnitte von 4 Karten = 8 
Abschnitte, 1 Fasan auf je 2 Abschnitte 
von 2 Karten = 4 Abschnitte, Von der 
entsprechenden Anzabl Gefiügeikarten 
müssen die Abschnitte A und B zusam- 
menhlingend ‚abgetrennt werden. Einzel- 
abschnitte A oder B dürfen nicht belie- 
lert werden, Ein Anspruch. auf Bellele- 
rung besteht nur soweit Vorräte vor- 
handen sind. Je nach Anfall wird In der 

Ainächsten Zeit mit dem Verkauf des Ge- 
Hügels begonnen werden, 

B, Abgabe von Goflligel In Gaststätten 
und Kantinen: Getfügel- und Niederwild- 
gerichte ‚dürfen In Gaststätten und Kan- 
tinen nur gegen Abgabe von Einzelab- 
schnitte A oder B der Gellügel- und Nie- 
derwildkarte abgegeben werden. 

C, Abrechnung der Bestellscheine und 
Einzelabschnitte: Die von dem Einzelhan- 
del, Gaststätten usw. vereinnahmten Be- 
stellscheine und Abschnitte sind gegen- 
über den von den Kreisbauernschaften be- 
stimmten Stellen zu 100 Stück gebündelt 
abzurechnen. 

Posen, den 29, September 1944, 

> Wirtschaftsgruppe Einzelhandel / 
Wirtschaftsgruppe_ Gaststättengewerbe 
Bezirkgruppe Wartheiand in der Gau- 

wirischaliskammer _Wartheland, 

ister Litzmanns 
sgabo von Gell 
karten und Raucherkarten. In der nich- 

Hi sten. Woche werden an die deutsche und 

Zi polnische Bevölkerung die neuen Rau- 

Hi cherkarten ausgegeben. Gleichzellig-er- 
halten alle ‚deutschen Verbraucher, die 
bisher eine Bierkarte bekamen, also 
auch die Leistungspolen, eine Wild. und 
Geflügelkarte, Die Karten werden am die 
deutschen und polnischen Verbraucher 
ohne abc-liche Untertellung an folgenden 

AlTagen ausgegeben: Dienstag, den 3. Ok- 
tober 1944, Mittwoch, 4, Oktober 1944, 

Alund Donnerstag, 5. Oktober 1944, und 

Alzwar Dienstag und Mittwoch von 9 bis 
17.30 Uhr und Donnersiag von 9 bis 19 
Uhr, damit auch die alleinstchenden Be- 

Hlıulstätigen die Karten erhalten können, 

Ei Von den deutschen Verbrauchern Ist der 

Al Verbraucherausweis, von den polnischen 

der. Verbraucherausweis 
tund ein persönlicher Ausweis. vorzule- 
gen, Die Berirksstellen sind au diesen 

Tagen für die Annahme von Antiägen 
auf Spinnstoffe "und Schuhwaren ge- 

le Selbstversorger erhalten 

Karten wieder in der Selbstversor- 

&lgerabteilung der Hauptstelle, und zwar 

ldeutsche Verbraucher am Dienstag, 
3. 10., und Mittwoch, 4, 10., pölnische 

A| Verbraucher am Donnerstag, '5;10,, in 
der Zeit von 8 bis 14 Uhr, Die Vep- 
‚praucher werden sim eigenen Interesse 
gebeten, die Karten an den genannten 
Tagen abzuliolen, Um Andrang zu ver- 
meiden, werden zweckmäßig auch die 
frühen Vormittagsstunden und der Nath- 
mittag für die Abholung benutzt. 

Litzmannstadt, d. 28. September 1944, 

Der Oberbürgermeister 
Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 300/44. Ausleihzeiten der Stadt- 
bücherel ab 2. 10, 1944. Volksblicherel, 
Hauptstelle, Adoll-Hitier-Ste. 98: Mon- 
tag, Mittwoch, Donnerstag 11—13 und 
16—19 Uhr; Dienstag und Freitag 11 
bis 13 und 16—20 Uhr: Sonnabend 11 
bis 14 Uhr, Musikblicherel, Adoti-Hitler- 
Straße 98: Dienstag 16—20 Uhr; Don- 
nerstag 16—19 Uhr; Stadiblicherel, 
Wiss, Blücherel, 
Montag, ' Mittwoch, Freitag, 


die 


Sonnabend 


11—13 Uhr; Dienstag und Donnerstag d 


17—19 Uhr. Zweigstelle 1, Züchner- 
gasse 27:, Montag 17—19 Uhr: Mittwoch 
12—14 Uhr; - Freitag 16—18 Uhr. 
Zwolgstelle 2, Pielfergasse 15: Diens- 
tag 16—19,30 Uhr; Donnerstag 16 bis 
18 Uhr, Zweigstelle 3, Krefelder Sir, 8: 
Dienstag 17—20 Uhr; Donnerstag 16.30 
bis 19 Uhr; Sonnabend 11—13 Uhr. 
Zweigstelle 4, Erzhausen, Gräberberg- 
straße. 7:. Erwachsene: Montag. 18 bis 
19.30. Uhr; Mittwoch 11—13 Uhr; Frei- 
tag 17.30—19 Uhr, Jugend: Montag 
46.30—18 Uhr; Mittwoch. 11—13 Uhr; 
Freitag 16—17.30 Uhr, Zweigstelle 5, 
Von-Plettenberg-Str. 37: Erwachsene! 
Mittwoch. 17—19 Uhr; Freitag 17—20 
Uhr, Jugend: Mittwoch 16—17 Uhr; 
Freitag 16—17 Uhr. Zweigstelle &, 
Wilb,-Gustloff-Str, 54: Montag. 11—14 
und 17—19 Uhr; Freitag 11—14 und 
18—20 Uhr, Litzmannstadt, 27.9, 1944. 
Der Oberbürgermeister — Stadtblicherel. 
Nr, 397/44. Sprechstunden dor Fürsor- 
estellen des Städt, Gesundheltsamtos 
m Monat Oktober 1944. Mlitterbara- 
tungsstellen: Adolf-Hitler-Straße 113, 
Dienstag ü,” Freitag von 14—15 Uhr; 
Ziethenstr, 14 Montag u, "Mittwoch. von 
15—16 Uhr; Hohensteiner Str. 130 
Montag von 9—10 Uhr: Gaußstr, 3 Don- 
nerstag v. 14—15 Uhr; } Schlageterstr. 
104 Dienstag v, 14—15 Uhr; Kurland- 
straße 36 2, u. 4. Mittwoch im Monat, 
und zwär am 11. u. 25. 10. 44 von 14 
bis 15 Uhr; Mündungsstr, 3.1 u, 3. 
Donnerstag im Monat, und zwar am 6. 
u. 19, 10. 44 von 14—15 Uhg: Ostland- 
straße 237. 1. u. 3, Montag/im Monat, 
und zwar am 2. u. 16. 10, 44 von 14 
bis 15 Uhr; Von-Piettenberk-Str. 75 
1, u: 3, Dienstag im Monat, und zwar 
am 3, u. 17, 10; 44 von 14—15 Uhr: 
Breslauer. Str. 200 2, u. 4. Donners- 
Hitaz im Monat, und zwar am 12.: u, 26. 
10. 44 von 14—15 Uhr: Adolf-Hitler- 
Straße 287 (King: Rotkarnstr,) 2. u, 4. 
Montag Im Monat, und zwar am 9, u. 
23. 10, 44 von 14—15 Uhr: Porphyr- 
weg* 2. Montag im Monat, und zwar 
am 9, 10. 44 von 1415 Uhr; Straf- 
burger Linie* 3. Montag im Monat, und 
zwar am 16, 10, 44 von 14—15 Uhr; 
Getreldeweg Stockhof* 4, Montag im 


im 
Im Reichsgau 


Adolt-Hitler-Straße 862] 


Monat, und zwar am 23. 10. 44 von 14 
bis 15 Uhr; Ellmeterweg 1* 1. Dienstag 
Jim Monat, und zwar am 3, 10. 44 von 
14—15 Uhr: Alexanderliolstr, 334% 1. 
[Freitag im Monat, und zwar am 6, 10. 
44 von 14—15 Uhr, Tuberkulosoflirsorge- 
stellen: Dietrich-Eckart-Str. 7/9. Bezirk 
Nord: Donnefstag v. 7—9. Uhr. Bezirk 
West: Dienstag u, Freitag v. 7—9 Uhr. 
Bezirk Ost: Dienstag u, Freitag v, 7—9 
Uhr. Bezirk Süd: Montag u. Donnerstag 
v 7—9 Uhr  Schulgesundheltspfllege: 
Adolf-Hitler-Str, 113, Tel. 185-81, Zim- 
mer 309, Montag u, Freitag v. 7—8 
Uhr. Boratungsstolle für’ Körperbohln- 
dorte: Adolf-Hitler-Str, 113, Tel, 185-81, 
Donnerstag v: 7—8 Uhr, Geschwulst- 
krankenfürsorge: Adolf-Hitier-Str. 113, 
Tel, 185-81, Dienstag u. Freitag v. 12 
bis 13 Uhr,  Trachomfürsorge: Städt. 
Augenklinik, Mark-Meißen-Str, 75, täg- 
lich vw 12—13 Uhr. Beratungsstelle für 
werdende Mütter: Adoll-HitlenStr. 113, 
Tel, 185-81, Mittwoch v. 15—16 Uhr. 
Beratungs e tür Haut- u. Geschlechts- 
krankheltan: Adolf-Hitler-Str. 113, im 
Hof rechts, Tel, 118-47, für Männer: 
Montag u. Donnerstag. v. 15—16 Uhr; 
für Frauen: Dienstag u, Freifag v, 15 
bis 16 Uhr. Die mit * versehenen Müt- 
terberatungsstellen "werden von der NSV. 
durchgeführt. Litzmannstadt, 29, 7. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Gesundheitsamt 


399/44. Vertellung von Zwiebein. Die 
deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 
bis einschließlich Sonnabend, 7.:10, 44, 
500 g Zwiebeln -aul den Abschnitt JN 27 
EA 67 der. Nährmitlelkarte Died 67/68 
und den Abschnitt N 27 EA 67 der Nähr- 
mittelkarte DE 67/68, Die Zwiebeln sind 
seitens der Obst- und Gemlisekleinvertel- 
ler bei den vom Gartenbauwirtschaftsver- 
band bekanntgegebenen Großverteliera bis 
spätestens Mittwoch, 4. 10. 1944, abzu- 
holen, Litzmannstadt, den 30. 9. 1944. 

Der Oberbürgermelster — Etnährungs- 

amt Abt, B 

401/44, Ausgabe von Kochtisch, Eine 
größere Menge nbgelagerter Kochlische 
wird zwecks schnellen Absatzes zum S0- 
fortverbrauch bei nachstehenden Fisch- 
kleinvertellern frei verkauft Ernst Elwira, 
Fischhändlung (Hohensteiner Straße 85), 
Hampel Hugo, Müller Julius. Litzmann- 
stadt, den 30. 9, 1944. Der Oberbürger- 
meister — Ernährungsamt Abt, B, 


400/44, Verrochnungsgehühren für Gas- 
messer, Aus Luftschutzgründen haben In 
letzter Zeit sehr viele Gasabnehmer ihren 
Wohnort nach außerhalb in weniger tuft- 
gefährdete Gebiete des Warthegaues und 
des Altreichs verlegt, Dadurch ist den 
Gelderhebern der Zutritt zu den einzel- 
nen Gasmessern verwehrt und. die Zu- 
stellung der Gasrechnungen, die fast nur 
noch Verrechnungsgebühren enthalten, 
unmöglich geworden, Ich gebe allen Gas- 
abnehmern zur Kenntnis, daß in solchen 
Fällen Meldung an die Stadtwerke zu er- 
statten und die Verrechnungsgeblihren für 
die Dauer von zwölf Monaten im voraus 
zu entrichten sind, da eine Zusendung 
der Einzelrechnungen. naci den neuen 
Wohnorten aus Personalgründen nicht 
‚möglich Ist, Litzmannstadt, 30. 9. 1944. 

Der Oberblirgermelster — Stadtwerke, 


403/44, Verlegung der Berirksstellen 


"|22D und 22P, Die Bezirksstellen 22D, 


Seglerstraße 39, und 22 P, Springerstr. 2, 
sind mit Wirkung vom 1. 10. 1944 in 
das Gebäude Am Volkspark 13/15 (vor- 
mals Städt. 'Säuglingsheim) verlegt wor- 
den, Der Geschäftsbetrieb wurde dort um 
Sonnabend, 30. 0, 1944, bereits auf- 
genommen, Litzmannstadt, 30, 9. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernäührungs- 

und Wirtschaftsamt, 


402/44, Punktabschöpfung 1944; hler 
Schließung der Punktverrechnungsstelle, 
Wegen der am 1. 10. 1944 durchzufüh- 
renden Punktabschöpfung für 1944 bleibt 
die Punktverrechnungsstelle In der Zeit 
[vom 2. bis 4, 10, 1944 einschließlich 
für den allgemeinen Publikumsverkehr ge- 
schlossen, Litzmannstadt, 30. 9, 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- 
und Wirtschaftsamt, 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
tollung der Einzeirelseboscheinigung 
den Kreisen Schleratz und Lask.. Die 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt beauf- 
tragte mit der Erteilung. der Einzelreise- 
bescheinigungen an Inhaber und Ge- 
folgschafler von gewerblichen Betrieben 
a) den Geschäftsführer der Kreishand- 
werkerschaft in Schieratz für Betriebe, 
die im Krelse Schleratz ihren Sitz haben; 
b) den Geschäftsführer der Kreishand- 
werkerschalt in Pabianitz für Betriebe 
des Kreises Lask. Diese Regelung tritt 
am 1, 10, 1944 In Kralt, 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
gez. Dr. Holland 

Arbeitsamt Litzmannstadt, 
von Arbeitskräften für Schan 
1, Die vom Arbeitsamt durch schriftliche 
Einsatzweisung aufgelorderten Betriebe 
werden hierdurch nochmals angewiesen, 
die von ihnen abzugebenden Arbeits- 
kräfte pünktlich am Montag, dem 2. Ok- 
tober 1944, zu den angegebenen. Zeiten 
in die Werkshalle der Firma Telefun- 
ken, Litzmannstadt, Flottweilstraße. 11, 
zu überstellen, 2, Die Kräfte haben 
iwetterleste Arbeitskleidung, “ Decken, 
Wäschzeug sowie Eögeschirr, Verplie- 
gung tür drei Tage und Abmeldebeschel- 
nigung des Ernährungsamtes mitzubrin- 
gen. 3. Wer. dieser Einsatzweisung oder 
en in Dürchlührung derselben ergan- 
genen Weisungen seines Betriebslührers 
nicht Folge leistet, wird nach Kriegs- 
recht bestraft, gez. Dr, 

Litzmannstadt, den 28. 0. 1944, 


Der Vorsteher des Hauptzollamts In- 
landsverkehr. Aus Gründen der Geschälts- 
vereinfachung wird ab 1. Oktober odie 
Zollkasse des Haupfzollamts Inlandsver- 
kehr Litzmannstadt, Hermann-Göring-Str, 
Nr. 139, aufgehoben, Von diesem Zelt: 
punkt ab sind. alle Zahlungen an das 
Hauptzollamt Inlandsverkehr an die Kasse 
des Finanzamtes Mitte in Litzmannstadt, 
Hermann-Görlog-Str,. 139, zu leisten — 
Reichsbankgirokonto 3030/112 bei der 
Deutschen Relchsbank in Litzmannstadt 
oder Postscheckkonto Breslau Nr, 6709. 
Änderungen im Geschäfts- und Abferti- 
gungsverkehr treten nicht ein. Litzmann- 
stadt, den 30..9. 1944. Der Vorsteher 

des Hauptzollamts Inlandsverkehr: 

x Nürnberger. 


Der Landrat dos K 
Ungliitige Volksilstenauswelse, Nachste- 
hende von mir ausgestelle Ausweise der 
Deutschen Volksliste sind verlorengegan- 
gen und werden hiermit für ungültig 
erklärt: Nr. 240678 der Rosa Agnes 
Meier, Litzmännstadt, Friderlcusstr, 15; 
Nr. 245722 der Olga Schwemm. 'Litz- 
mannstadt, Buschlinie* 165 Nr, 291202 
der Alma ge Tuchingen, Sthlageler- 
straße 29; Nr. 257780 des Wilhelm Ro- 
toff, Boginia 21, -Amtsb. Neusulzfeld; 
Nr. 207720 der Hulda Zobel. Görnau, 
Gllickstr, 15; Nr, 290170 der Eugenie 
Hirsekoro, Tuchingen, Goethestr, 1; Nr. 
281084 der Berta Leitiolf, Wirkhelt, 
Gartenstr. 16} Nr. 256808 des Gustav 
Buchholz, Natolln 53a, Amisb, Neusulz- 
feld; Nr. 279586 der Elfriede Jacksch, 
Wirkheim,. Str, der SA. 18; Nr, 269269 
der. Eugenle Raff. Siowik 26, Amtsb. 
Görnau; Nr. 245644 der Irma Schmelich, 
Andreshof, Amtsb, Galkau: Nt, 248842 
des Robert Schmellch, Andreshof, Amtsb, 
Galkau: Nr. 245643 des Wilheim Schme+ 
lich, Andreshof, ~ Amtsb, Galkau; Nr. 
247321 der Stefanie Weinert. Litzmann. 
stadt, Herann-von-Salza-Sir, 29; Nr. 
206022 der Olga Grams, Wola Branicka; 
Amitsb, Görnau; Nr. 281903 der Helene 


Er- 
in 


Fonck, 


tzmannstadt.|_ 


Wiese, Wirkhelm, Martin-Luther-Ste, 12; 
Nr, 258181 der Alice Zelmer, Jordanow, 
Amtsb. Galkau;- Nr. 265071 des Otto 
Amtsb,. Gömau; 
Martha. Wittich, Litz- 
Nr, 247319 
Her- 


Dreger, Rosanow 28, 
Nr, 283720 der 
mannstadt, Luubenpfad 31: 
der Elise, Weinert, Litzmannstadt, 
mann-von-Salza-Sir, 2: Nr, 
Lucie Zoller, Niederwiontschin 5, Amtsb. 
Neusulzleld; Nr. 245402 der Adelma 
Schulz,  Wlontschin, Amtsb. Neusulzfeld; 
Nr, 276873 der Wanda Wastien, Wirk- 
heim, Adolf-Hitler-Platz 14: Nr, 247501 
der Emilie Glass. Feliksin, Amisb, Gal- 
kau; Nr. 265318 der Elisabeth Lange, 
Litzmannstadt, Ostlandstr, 70. W. 5; 
Nr. 291427 des Adolf Kirsch, Tuchingen, 
Hindenburgstr. 92; Nr, 281633 der 
Walli Alice . Scheftel, Wirkheim, Her- 
mann-Oöring-Str. 37: Nr. 269307 des 
Adolf Schulz, Görnau, Weddingensir. 89; 
Nr, 280320 der Edith Anton. Wirkheim, 
Tuchmachergässe 29: Nr. 248354 der 
Bärbara Scholz, Szczawin, Kl. 2, Amtsb. 


Adölf-Hitler-Str.. 82,: W. 
51; Nr. 291659 der Angelika Schulz, 
Tuchingen, Schiageterstr. 29; Nr. 250509 
der’ Irma Danowitsch, 
Amtsb, Neusulzfeld. Jerlicher Mißbrauch 
wird bestralt. Litzmannstadt, 25. 9, 1944 
Der Landrat des Kreises Litzn 
_ Zweigstelle „Deutsche Volk 


nnstadt 


NSV.-Kreisamtsleltung Lask ja #Pabla- 
nitz. Müitterberatungsplan dos- Kralsos 
Lask für den Monat Oktober: 2, 10, 44 
Ludendorliste, 25, um 
4. 10, 44 In Belchental um 
11 Uhr; 6. 10, 44 in Sendewitz um © 

‚6. 10. 44 in Dombrowa-Rusiecka 
um 11.30 Uhr: 9. 10. 44 in Pablanitz, 
Ludendorlfstr. 25, um 14.30 Uhr; 16. 
10. 44 In Pablanitz, Ludendortistr, 25, 
um 14.30 Uhr; 23. 10, 44 in Pablanltz, 
Ludendorfistr. 25, um 14.30 Uhr; 27. 
10. 44 in k, Fliegerstr, 16, um 0.30 
Uhr; 27. 10. 44 in Buscheck um 12 Uhr; 
30, 10, 44 in 
25, um 14,30 

Der La os Kreises Lentüchütz. 
Der vom Amtskommissar des Amtsbezirks 
Parnstätt ausgestellte Bezugschein 113873 


in  Pabianitz, 
14,30 Uhr; 


Pablanitz, Ludendortistr, 
Uhr, 


für Hermann Zachert über 44 Bestell-ı ———— 


scheine für Eier ist verlorengegangen. 
Der Bezugschein wird für unglliig er- 


klärt und darf nicht beliefert. werden, Skis 
Lentschütz, den 27. September 1944.| 30 


250738 der|._ 


Oberwlontschin, į 


Schreibmaschine u. 
Herrenanzug (kl. 
_termantel (kl). vo 
Damenfahrrad gegen elegant! m 
1, 2889 LZ. if 
por integ 7 

_ für 2jährigen Jungen. 2E A 
Galge gegen Radionpparal, f 
empfänger, Kurt Seilartt i 
stadt, August - Bier « Kra j 


Ke 


=w 
Staubsauger, 220 Voll, Zu 


oder SHerrenfahrrad. 
Gaskocher gegen Y. 
Friedrich-GoBler-Str, 33, Sr, 
Volksempflinger gegen eng 
spieler lür Radioansdiius 
straße 63, _142:79. 1 i 
Bott mit Sprungleder und impt ; 
gen gutes Radio, 49 opi 
„_Plettenberg-Str, 23/51, Y 
Reiseschreibmaschine F. Meray 
mit Tabulator genen, bosiga 
evtl. "Wertausgleich. _30 
Braune Damenhafuschuhe, Of 
wenig getragen,  KEREh 
weit, Schr, Angebote W 
_heim, Langgasse 36. 
Flimaufnahmengerät KORON | 
Or, 41, und Damenwin 
Sehr gut erhaltenes Damenlallnnt 
Jamenstlefel. (Filz oder Ledet), 
36/37. _3014_LZ. A 
Schwolzor Sporiski mit 
Patentbindung u, Stöd 
kragen, Muli, evti, 4 
3017 LZ. 
Herronanzug gegen 
oder Polzmantel. 


Zuachs, 3) 


sktentasch bzw. # 
' oder Taschenuhr, 3020 LE 
Braunes Sportkbstüm, Größ® $ 

und -Feder-Matratze per LLA 

Herren-Schaftstietel, 3028 72 


"2 


Radlo, dröhr, Reico, KeKON 
_schine. 08_LZ, 


1, Größe 39, gegen 
LZ, 


iji 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. |Loderne Aktentasche: geken 


Kreishandwerkerschaft Schleratz. 
Zweigstelle der 
Lask in Schieratz ist aufgehoben. 
Kreistiandwerkerschaft Schleratz ist auf 
Wirtschaftskammer 


Die 
Kreishandwerkerschaft 


Anordoung der In 


Görmau; Nr, 281288 der Alice Nitschke, 
Litzmannstadt, 


Fernsprecher 10. Sümtliche Handwerker 
des Kreises Schieratz worden ab 1. 10, 
'1044 von der Kreishandwerkerschaft 
Schieratz betreut, 
ex. Förtner, 

Aà k._Kreishandwerksmelst 

Der Bürgermolster Ostrowo, Ausgabe 
der Roucharkarta tür den 68. bis 71. Ver- 
sorgungsabachnitt (16. 10, 1944 his 4. 2. 
1945) In dor Stadt Ostrowo. Die Raucher- 
karte für den 68. bis 71. Versorgungs- 


A 
abschnitt vom 16, 10. 44 bis 4. 2. 45! Schreibmaschine gegen Radiaal 


wird in der:Stadt Ostrowo wie folgt aus- | 


8) für deutsche Versorgungs- 


poreden: 
im Stadthaus, Alt-Kalischer 


erechtigte 
Str. Nr, 1, Zimmer 2 und 3, jeweils von 
8—14 Uhr, ‘und zwar Donnerstag, den 
5. 10. 1944, Bezirk 1—4. Freitag, den 
6, 10. 1944, Bezirk 5—9. Sonnabend, 
den 7, 10. 1944, Bezirk 10—13; b) für 
polnische Versorgungsberechtigte am Don- 
nerstag, dem 12, .10, 1944, von 8—16 
Uhr, und zwar Bezirk 4 und 5 Ausgabe- 
stelle: Geschäftsräume der Ortsgru 


ppe | Garras 
Ostrowo-Süd der NSDAP.. Bismarckstraße Velksem 


23b; Bezirk 1, 2 und 3 Ausgabestelle: 


Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-|Gutes Klavier ge 


Ost der NSDAP., Spitalstr, 2a; Bezirk 12 
und 13 Ausgabestelle:. Geschäftsräume 
der Ortsgruppe Ostrowo-West der NSDAP., 
Batınhofstr. 19; Bezirk, 7, 8, 9 Ausgabe- 
stelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe 
Ostrowö-Nord der NSDAP.. Herm,-Göring- 
Straße; Bezirk 6, 10, 11 Ausgabestelle: 
Kaffee Rheinland, Breslauer Straße, 
Haushaltskarten sind vor Ausgabe der 
Raucherkarten vorzulegen. Die Zeiten und 
Ausgabestollen müssen genau beachtet 
werden. Nächzüigler erhalten ihre Karten 
ab Dienstag, den 17,10. 1944, im Stadt- 
haus, Alt-Kalischer Straße Nr. 1. 
Ostrowo, den 28, September 1944, 
Der Bürgermeister, gez, Kemmnitz. 


Der Bürgermeister Ostrowo., In den 


Vormittagsstunden des Dienstag, den 3.|K 


Oktober 1944, werden im Luftschutzort 
Ostrowo die Luftschutzsirenen hrobeweise 
in Betrleb gesetzt. Bei dem Probebetrieb 
wird das Signal für die Entwarnung, diè- 
ses ist der hohe gieichbleibende Dauer- 
ton, gegeben. Das Signal Fliegeraların 
dieses ist der an- und abschwellende 
Heulton, ertönt nur im Ernstialle und 
wird beim Probebetrieb nicht ausgelöst, 
Da es sich hierbei um keinen. Flieger- 
alarm handelt, ist ein Iuftschutzmäß 
Verhalten nicht. erforderlich, 
Ostrowo, den 28, 9. 1944. 
Der Bürgermeister 
als Örtl.. Luftschutzieiter. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


ges 


Das Glück reicht Ihnen die Hand |®ut erhaltenen 


Kaufen. Sie noch heute ein Los. A 
.13, und 14, Oktober 1944 beginnt die 
Ziehung der 1. Klasse der 12. Deut- 
schen Reichslotterle, Staatliche Lotte- 
rie-Einnahme Sima, . Adolf-Hitler-Straße 
149; Staatliche Lötterie-Einnahme Bi- 
schoft, Moltkestr, 112, Lose in alien 
Abschnitten nodi zu’ haben, 


Über all- den Anstrengungen > 
wollen wir nicht das aus den PERA 
verlieren. was unser Glück ausmacht: 
Unsere Kinder! Für sie kämpfen wir. 
Sie sollen einst die Frlichte unseres 
Kampfes ernten. Sorgen wir dafür, 
daß wir sie gesund erhalten, für die 
Aufgaben, die auch ihnen in den kom- 
menden Friedenslahren ‘erwachsen. 

„Ein guter Helfer dabei: MAIZENA., 


Gothaor Fener-Versicherungsbank 
gegründet . 1820, 
Litzmanustadt, _Adolf-Hitler-Str. 169, 
Ruf 127-80. Versicherungen aller Art. 
olort' greifbar 


abzugeben Schwarzblech, 1/,, 3/a 1; 
2, 3 und 5 mm. A 3172 LZ. 


Großer Posten Wandspiegel 
in verschiedenen Größen - eingetroffen. 
Lentschützer Elsenhandel. 
Kaufen Sie bitte 
Ihre Märchenbilder für Weihnachten 
schon jetzt in, der „‚Niederdeutschen 
Werkstube Edeltrud Olwig', - Entlein- 
__ Kasse 26, Haltestelle Siebenmeilenweg. 
Luitschutzgeräte i 
Feuerpatschen, 
ken, Leitern u, a, bei Kostyrko (ne- 
„ben Hotel Savoy). : 
Transportversicherung 
bei der. Gothaer Fetierversicherungs- 
bank AG.. gegr. 1820, Hermann-Göring- 
Straße 89, Ruf 120-40, 


Speisekartofieln frei Keller 


gegen Einkellerungsscheln liefert Gut 
Plaltendorf, Nibelungenstraße 33. 


Bessapan — ein rarer Film! 
Es lohnt sich, ‚diesen Film, den raren, 
für Seltenhelten Aaufzusparen. Ist 
Väterchen bei den Soldaten? Ihm 
wird man so viel Freude machen mit 
einem Bild, Kar wohl geraten, 
dem die Kinder herzlich lachen! 


Bezirksverwaltung 


auf 


Die |; 


Sandtüten, Hausapothe- | 3 


w 


24—32 Bässe, evil, 


3032_ LZ, 


Die |2flammiger Gaskocher ver A 


lel oder Sportschnbe, 


ab 


goni) gegen Rauchtis 
Angebote unter Anruf 1 a 
Radio (a Lampen) gegen Ponge 
42, Lederstiefel, Gr, 39 "3e, 
misliefel und Schuhe, Ol 
tem Zustande, 
‚_ Zeltungsvertr. Bichmann 
Gaskocher gegen Vorss 
Fernruf 188-34, 


Koffer oder elektr, Platte 
_ Wunder, Anruf 125-25 


’ $ 
Herren-Armbanduhr. % 

_ 44, W. 5, Fernruf 135-82: 

Straßenschuhe (Leder), Of: 
Schim, 3038 LZ, 


Bendtige dringend einen Ice, 
stuhl für Amputlerten; $ 
t erhaltenen evil: 
dersportwagen. 


großen, 
oder Kin 


bei. Wertausgieich, F 
der 3039 LZ. 

Anger gegen KEDN 
__derwagen, mögl. Korbgefledi 


en Pe 


_tegenmantel. 3050 | 

Schlatzimmer-Möber, 1 Paar 
schwarze DStiefel, 1 Sati 
Bingernanmasrhine. Pero Br 
en, gegen er 

tel oder wintermantel so i 
Paar gut erhaltene Hertel” n 
schuhe, Größe Al, ra pisé 
miüberschtihe für 3jähr. è 
tut 152-98. _' 


Kindersportwagen gegen alte cia "D 
i 


welchen sich noch kleine 
nähen lassen, -3049 LZ. 
Kindersportwagen wegen P 
mantel, Größe 42. 3048 
ben- albschuhe, 
Knabenmantel für 7 
Scharnho: Be 25, W 
Gut erhaltene dunkelbjaue 
Größb 38, gezon D entah 
unbe, achzufr, Spis 
Damen-Armbanduhr peren aut A 
Herren-Wintermantel für 
3062 LZ. 


Kontektlonsniihmaschine 1 
gen Handnähmaschine 
3060 »LZ, 


Chalselongue gegen Schaftstl 
40—42, 3061 LZ. 


Volksempfänger gegen Ki 
tasche. 8059 LZ, | 
D.-Wintermat 
gleichwertigen : dunklen Sorin ‚ 
Größe 44, Modrow, TU 
mann-Göring-Straße 24. f 
Schamotte - Kachelofen Bere N 
(auch Volksemplänger): IN 


Schr gut erhaltener dunkel! 
anzug, 1,70/1,73 groß. rip 
oder gut erhaltene $ 

3027 12. 


Gut erhaltenen Korbkinderw” koio 
Paar nur gute Damenlcdciiig 
36/37.._Osthindstr, 133 

Schlafzimmer gegen hellen 
Gr, 44.  Wertausgleich. 

Gut erhalt, Anzug tür 5% 
(etwa 1,72 m groß) # 
3089 LZ, J 


satz, Gr. 
oder 39, 
Brauer, Scharnhorststraße 


Staubsauger gegen Kinderköfk 
tauschen gesucht, Ang. U 

Wildieder-Pumps (Größe 37) Lil 
stiefel (Gr. 37). sandet Z 
straße 93, W, 17, etk 

Herrontahrrad gegen pameti 
Hohensteiner Str, 108710 


Elektro-dynamischen LautsA go% 
„Demen:Sportarmbanduhr 
Suche Schreibtisch, Schrans 
Klüchenbüfett, Fahrrad, 
sageapparat; biete Radio 
3085 LZ. N 
u 
3,4 
sM 


Kinderbett mit Maljatze, 
. Regen Polsterstuhf, gut 
_ _mannstadt, Wiesenhang 
rmbanduhr, gut 
Damenlederhand!d#” 
Ausgleich, 3047 LZ. E 
Eloktrisches Bügeleisen, 220i 
gleiches 110 Volt, Snoßade 
denstädt, Kr. Lentschülz Tee 
Herronschuhe, 40. gegel 7 
Mantel, 73 LZ, í 
Kleldorschrank, gut erhalte? 
_men-Wintermantel und Kl j 
Gut erh, Herrenlahrrad odef; 
ten-Gummistiefel, Or, AR 
led, Damen-Stiefel, Gr. 35 


Si 


2 Paar Ski, Hikory, mit T io 
bindungen und Stöcken, geth, Wi 


EGEA | 


AN 


ca t 
dio oder Rokokogrupp orarul i 


Hy 


sh 
an 


PE | 
EN 


3021 Ll 


j Und Rei: 
Persönli 


M 

Kesmalige 
ping am 
an erliche 


Angebote Uik 


ölksheere: 
tne 
Klschen y 


seit Aı 
wa bestan 


ti 
V 


n Frage 
i tnts heide 


tschen 


MR Soldat H 


Tzeugt 


Ir 


3, Okt. 
‚Schriftlei 
Mer pol: 
Worden. 
Sibt seii 
Sgerechr 
die die 
Englise 


el, en, hat 


